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Ateliers
Zum zehnten Mal heißt es: „Rein ins Atelier!“, 
um einen Blick hinter die Kulissen des Kunst-
schaffens zu werfen. 

Bezirksmuseum
Eine hochinteressante Audiostation mit Findel-
kind-Liedern ergänzt die umfangreiche Schau 
„Vor Schand und Noth gerettet?!“.   
▶ Seite 4

Jede Frau ist schön!
Generationswechsel im Familienunternehmen 
„La Biancheria“: die Juniorchefin über schöne 
Damenwäsche und glückliche Kundinnen.  
▶ Seite 18

Tod und Kult
Ein Gespräch mit „Memento Mori“-Festival
initiatorin Tina Zickler über Wiens erstes Festi-
val rund ums Sterben.

Virtuos
Der neue Klassik-Zyklus „Konzerte im Achten“ 
mit Starbesetzung bietet zwölf exklusive Abende 
auf höchstem Niveau. 
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Doyen der 
Fotografie 
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Buntes in schwarz
Violet Candide veröffentlicht ihre Musik größ-
tenteils auf Kassette. Im Brotberuf schwingt sie 
Kamm und Schere. 

8 13

Red Octopus
Zwölf Jahre nach der Schließung denken Mu-
sikfans immer noch gerne an den legendären 
Plattenladen zurück. 
▶ Seite 9

Jugendredaktion
Unsere Bürger:innen-Redaktion KOR8 bietet 
ein spezielles Programm für Jugendliche in 
einer eigenen Lehrredaktion. 
▶ Seite 2

Sound of Death 
Auseinandersetzung mit Tod und Abschied: Ge-
danken eines Trauerredners über seinen fordern-
den und lohnenden Beruf.  
▶ Seite 16

Josef:ine
Beim Neustart des Josefstädterstraßenfests 
wird, wie jedes Jahr, auch der internationale 
autofreie Tag gefeiert. 
▶ Seite 17
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 Erich Lessing – ein Kind der Josefstadt
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Du willst lernen, wie eine Zeitung funktioniert? 
Du möchtest deinen eigenen Artikel 
veröffentlichen oder eine Podcast-Folge 
produzieren? Du wolltest schon immer einmal 
wissen, wie es in einer Redaktion zugeht? 
Bei der KOR8-Lehrredaktion für Jugendliche hast DU die Möglichkeit dazu!
Ab September 2021 treffen sich medienbegeisterte Jugendliche ab der Oberstufe 
und arbeiten bis Juni 2022 an einer Zeitung und an einer Podcast-Staffel.

Auf dem Programm stehen regelmäßige Redaktionssitzungen an Nachmittagen, Exkursionen 
zu Medienhäusern und jede Menge Wissen rund ums Schreiben, Recherchieren 
und Podcasten. Das Beste: Unser Angebot ist kostenlos und richtet sich an alle 
interessierten Jugendlichen aus der Josefstadt oder mit Josefstadt-Bezug!

FÜR WEN IST DIE KOR8? 
Die KOR8-Lehrredaktion ist offen für Jugendliche ab 14 Jahren. 
Wichtig: Es sind keine Vorkenntnisse nötig!
Wann? Regelmäßig nachmittags
Wo? In der Redaktion von „derAchte“: 8., Albertgasse 13–15
Mit wem? Geleitet wird die KOR8-Lehrredaktion für Jugendliche von  
Nadja Riahi (freie Journalistin, Radio-Redakteurin und Podcasterin)

MODUL 1 – BASIC
•	 Kennenlernen
•	 Medienlandschaft in Österreich
•	 Workshops u.a. zu

•	Themenfindung/Recherche
•	Storytelling/Aufbau einer Geschichte
•	Journalistische Textsorten und Schreiben
•	Newsletter und Social Media
•	Podcasting-Basics

MODUL 2 – ADVANCED
•	 Festlegung eines Jahresthemas für das Projekt,  

Themenfindung der einzelnen Geschichten
•	 Podcasting Advanced (Produktion, Schnitt, Moderation)
•	 Schreibstil finden
•	 Redaktion der ersten Online- 

und Audiobeiträge
•	 Newsletter-Redaktion
•	 Exkursionen in Medienhäuser

MODUL 3 – PRO
•	 Redaktion und Produktion der 

Print-Ausgabe für Juni 2022
•	 Produktion einer Podcast-Staffel
•	 Journalist:in werden: 

Fragen, Tipps, …
•	 Große Jahrespräsentation 

des Projekts für Familie & 
Freunde im Juni 2022

… und noch vieles mehr

DU WILLST UNBEDINGT 
DABEI SEIN? 
Dann schreib eine E-Mail an 
nadja.riahi@derachte.at 
und erzähl uns ein bisschen 
etwas über dich und 
deine Motivation, in der 
KOR8-Jugendredaktion 
mitzuarbeiten. Rasch 
anmelden – die Plätze 
sind begrenzt!

Du wirst  
Redakteur:in!!!

kOr8
KURATIERTE
OFFENE 
REDAKTION

Gefördert durch die Wirtschaftsagentur Wien – ein Fonds 
der Stadt Wien. Realisiert in redaktioneller Unabhängigkeit.

KOR8-JUGEND- UND LEHRREDAKTION
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Bereits in der vergangenen 
Ausgabe haben wir von 
Neubeginn gesprochen – 
unsere KOR8-Bürger:innen-
Redaktion hat den 
Neubeginn nun auch als 
roten Faden für die erste 
Ausgabe (erscheint Anfang 
Dezember) gewählt.   
Wir sind begeistert, ja geradezu überwältigt 
zu sehen, mit welchem Enthusiasmus 
Josefstädter:innen zwischen 8 und 80 
gemeinsam Zeitung machen. Unsere 
Jugend- und Lehrredaktion startet 
im September, dafür kann man sich 
noch anmelden – siehe Seite 2.

Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser!

Das Thema Neubeginn findet sich auch in 
dieser Ausgabe mannigfaltig. Doch kein 
Neubeginn ohne Abschied, das zeigt uns 
auch der Herbst – denn während noch die 
Blätter fallen, drängt neues Leben nach, 
das sich im Frühling zeigen wird.

Sehr getroffen hat uns der überraschende Tod des 
SPÖ-Bezirkspolitikers Heinz Vettermann, dem 
wir seit den 1980er-Jahren sehr verbunden waren. 
In seiner Religion, dem Buddhismus, steht der 
Tod für einen Neubeginn – das gibt Hoffnung!

Und wenn auch niemand mehr davon spricht: 
Abstand halten, Maske tragen und Hände 
waschen! 

Elisabeth Hundstorfer & Team

HOT SHOTS

Der elegante Herr mit Gehstock und schwarzem Stirnband wird 
im Bezirk liebevoll Kopernikus genannt. Immer wieder ranken 
sich mysteriöse Geschichten um den schlanken, groß gewachsenen 
Mann. Wir wollten wissen, was es mit dem Herrn auf sich hat, der 
gerne durch den Bezirk schreitet und mit Groß und Klein plaudert.

Manche vermuten, er sei adeliger Abstammung, andere wiederum mei-
nen, er sei Philosoph, und da kommen wir dem Herrn Kopernikus der 
Josefstadt schon näher, der mit bürgerlichem Namen Hartmut Hroch 
heißt. Schon seinen Vater verschlug es einst in den Achten: Er wohnte 
als Medizinstudent im Pfeilheim. Die Pfeilgasse ist übrigens die Lieb-
lingsgasse von Kopernikus – vielleicht aufgrund der überirdischen 
Nähe zum Vater. Seit 1965 wohnt er in der Schönborngasse/Ecke Kles-
heimgasse. Und sein Blick aus dem 4. Stock fällt in den Hof der heutigen 
Vienna Business School, wo sein Vater 1935 neben dem Studium Lei-
besübungen unterrichtete. Wenn Herr Hroch von seiner Wohnung er-
zählt, kommt er ins Schwärmen: die Lage, die Anordnung, das Licht …

Seit 2013 gibt es einen Lift, doch er steigt mit seinen 82 Jahren lie-
ber die Stiegen – frei nach dem Motto: „Man darf sich nicht überfor-
dern, aber man muss sich fordern …“

1959 kam der gelernte Buchhändler Hartmut Hroch aus Salzburg nach 
Wien, um elf Jahre in der Buchhandlung am Kärntner Tor seine Diens-
te zu verrichten. Danach arbeitete er einige Jahre im Büro der tradi-
tionsreichen Steinmetzfirma Eduard Hauser in der Spitalgasse, bevor 
es ihn wieder zu den Büchern verschlug – genauer gesagt in die Ver-
lagsanstalt Michael Fischer in der Neulerchenfelder Straße. 

1985 bis 1987 besaß er die Buchhandlung Sphinx in der Kaiserstraße. 
Der inhaltliche Schwerpunkt lag auf seiner großen Leidenschaft: Theo-
sophie, Astrologie und Esoterik. „Ich habe über hundert Religionen 
studiert“, so Kopernikus. „Ich bin leider zum ernüchternden Schluss 
gekommen: Wenn man alles genauer unter die Lupe nimmt – egal bei 
welcher Religion –, treten Unstimmigkeiten und Widersprüche zutage. 
Es ist nicht alles schlecht, aber doch fragwürdig.“

porträt

Wer ist Kopernikus?

Früher leitete er das Theosophische Zentrum: „Rund 30 Leu-
te trafen sich regelmäßig im Restaurant Glocke in der Neu-
baugasse. Wir pflegten enge Kontakte zu Leipzig und Paris.“ 
Und auch bei Gräfin Zoe Wassilko von Serecki, die über der 
Buchhandlung Eckart in der Josefstädter Straße wohnte, 
kehrte Kopernikus zu spirituellen Sitzungen ein. Die Gräfin 
war langjährige Generalsekretärin der Österreichischen Ge-
sellschaft für Parapsychologie und Präsidentin der Astrolo-
gischen Gesellschaft. „Die Wirkung der Planeten wird über- 
und unterschätzt“, meint Kopernikus. „Die Gestirne, das All 
haben mich immer schon fasziniert.“

Er ist aber auch Obmann des Vereins Kerzenlicht-Konzer-
te. Sein Freund, der Pianist und Komponist Robert Pobitsch-
ka, organisiert in Niederösterreich hochkarätige Konzerte.

Seit rund 15 Jahren schreibt Kopernikus Gedichte, von 
denen einige auch in Zeitungen veröffentlicht wurden. Der 
gebürtige Salzburger ist im Bezirk auch dafür bekannt, be-
sonders galant zu sein und seinen Gesprächspartner:innen 
seine Sympathie durch das Vortragen eines Gedichts und 
das Schenken einer Mozartkugel zu bekunden. Und seit dem 
Ende des Lockdowns hat er erfreulicherweise auch wieder öf-
ter die Gelegenheit dazu.

Foto-challenge

Paul Lehner

Gebbi Lu

Geri Weber

Max Doemer

Aus der Foto-Challenge anlässlich der 
Präsentation unserer KOR8-Bürger:innen-
Redaktion am Tag der Achtsamkeit gingen 
folgende fünf Fotos als die beliebtesten hervor.
Wir gratulieren allen „Pressefotograf:innen“ 
sehr herzlich! 
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torische Wiener „Findelkind-Lieder“ neu interpretiert. 
„Am meisten hat mich ,Die Sonntagsruh‘ berührt. Hier 
heißt es: ,Der Mensch, der von fremder Barmherzigkeit 
lebt, der braucht an an Suntag kan Ruah!’ Das ist un-
glaublich brutal und bringt die vorherrschende Sozial-
realität genau auf den Punkt. Insgesamt hat mich auch 
die musikalische Herausforderung überrascht: Es sind 
sehr spannende Melodien, aber teilweise sehr schwer 
zu singen“, so der Musiker Martin Spengler.

Die finanzielle Situation von Müttern, die eine Erhal-
tung von Kindern oft untragbar machte, aber auch die 
fehlende Verantwortungsübernahme der Väter wird 
in den Liedern „Mädel, warum weinest du?“ und „Was 
stehst du so alleine?“ empathisch thematisiert. In der 
letzten Strophe des Liedes „Da hört sich alles auf “ wird 
die Abgabe von Kindern im Findelhaus hingegen als 
selbstsüchtige Tat der Mutter in einer dekadenten Ge-
sellschaft dargestellt.

Die Ausstellung „Vor Schand und Noth gerettet?!“ ist 
bis 30. März 2022 im Bezirksmuseum Josefstadt zu se-
hen und thematisiert das Gebärhaus und Findelhaus 
anhand von rund hundert historischen Objekten, drei-
dimensionalen Grafiken und Reproduktionen aus über 
15 wissenschaftlichen Institutionen.

 Ein umfassendes Rahmen- und Vermittlungspro-
gramm beschäftigt sich mit interdisziplinären Fragen 
der Frauen- und Geschlechter-, Medizin- und Sozial-
geschichte bei der Kuratorinnen-Führung mit Anna 
Jungmayr.

▶ Bis 30/03/2022.  
Bezirksmuseum. 8., Schmidgasse 18  
08/09, 27/10, 17/11/2021, 18h: Kuratorinnen-Führung 
mit Anna Jungmayr. Anmeldung: bm1080@bezirks-
museum.at

Das Bezirksmuseum Josefstadt zeigt die 
eindrucksvolle Geschichte der ehema-
ligen Institutionen Findelhaus und Ge-
bäranstalt sowie die Matriken der Alser 

Vorstadt auch aus dem Blickwinkel der sogenannten 
Findelkinder im sozial- und gesellschaftshistori-
schen Kontext.

Die Findelkind-Lieder wurden von dem in der Jo-
sefstadt lebenden Musiker Martin Spengler und der 
großartigen Sängerin Manuela Diem eingespielt. 
Sie sind auch vor dem Hintergrund spannend, dass 
Findelkinder immer wieder zu Figuren kulturel-
ler Auseinandersetzung wurden – ob in Romanen, 
Theaterstücken oder Liedern. Diese waren teilweise 
stark emotional aufgeladen, Findelkinder und ihr 
Schicksal wurden vielfach „mythisiert“ oder – was 
eher der Realität entsprach – als Leidensgeschichte 
erzählt. Die Lieder „Die Sonntagsruh“ und „Der Fin-
delbua“ sind Beispiele dafür. Für die Audio-Station 
haben Martin Spengler und Manuela Diem fünf his-

„Was stehst du 
so alleine?“  

Eine hochinteressan-
te Audiostation mit 
Findelkind-Liedern er-
gänzt die umfangrei-
che Schau „Vor Schand 
und Noth gerettet?!“.

Am Samstag, den 2. Oktober, geht von 18.00 bis 01.00 Uhr in ganz Öster-
reich, und natürlich auch in der Josefstadt, die „Lange Nacht der Museen“ 
2021 über die Bühne – mit nur einem Ticket.
Die Ausstellung „Vor Schand und Noth gerettet?!“ im Bezirksmuseum bie-
tet um 18.30 als Highlight eine Führung durch die Ausstellung und durch 
das Matrikenarchiv der Pfarre Alser Vorstadt. Bis 22.30 werden laufend 
Museumsführungen angeboten. Im Volkskundemuseum gibt es um 20.00 
und 22.00 Uhr Kuratorinnenführungen. Als Mitternachtseinlage gibt es eine 
Performance von Anna Vasof: „Popcorn Free Throws“ ist ein Treffen von 
Popcorn und Basketball auf dem Feld der Kunst. 
▶ Lange Nacht der Museen: 02/10/2021, 18–01h

Nachts im Museum

Diese Schau im Volkskundemuseum widmet sich der einzigartigen Be-
ziehung zwischen dem Menschen und einem Tier, das unsere Lebens-, 
Arbeits- und Fortbewegungsformen entscheidend mitbestimmt hat. Die 
zahlreichen Darstellungen zeigen das Pferd als williges Arbeitstier, Kriegs-
kameraden und Stolz seiner Besitzer:innen. Beim imaginären Ritt durch die 
Passage treffen die Besucher:innen auf Übergangsriten, die Passage als 
Lektion der Hohen Schule des Reitens und die Hoffnung auf himmlische 
Wunder. 
▶ 21/09–05/12/2021. Volkskundemuseum Wien 

8., Laudongasse 15–19, www.volkskundemuseum.at

Ritt durch  
die Passage

Die gegenwärtige Wiederentdeckung von Dingen als Handlungsträger legt 
den Fokus auf ihre Materialität und wie diese nicht nur Ergebnis mensch-
licher Intentionen ist, sondern auch menschliches Handeln lenkt. In der 
Ausstellung „Zwischen den Dingen“ sind Kunstwerke versammelt, die ge-
wöhnliche, unscheinbare oder obsolete Alltagsgegenstände ins Zentrum 
rücken. Von Künstler:innen in den Raum gestellt, verlieren diese Dinge ihre 
Eindeutigkeit und werfen Fragen auf: Was bedeuten Gegenstände für uns? 
Wie prägen sie unseren Alltag? Und wichtiger noch: Was verbindet uns mit 
ihnen? Was trennt uns?
▶ 10/09–21/11/2021. Volkskundemuseum Wien 

8., Laudongasse 15–19, www.volkskundemuseum.at

Zwischen den 
Dingen

Musik-Empfehlung: „Doch es weht ,drausst auf da Stroßn‘ ein neuer 
Wind, der ,waht eina de Liagn‘ und Gräben brechen auf in der wiener-
liedseligen Verbindlichkeit dieser Stadt. Aber ,Es könnt oba aois gaunz 
aundas sein‘ ist auch Utopie, das Leuchten einer anderen, besseren 
Welt“, heißt es im Pressetext von „Es könnt oba aois gaunz aundas 
sein“, dem bislang letzten Album von Martin Spengler und den foischn 
Wienern, erschienen im März 2020. Wie bei den Findelkind-Liedern 
im Bezirksmuseum wird Martin Spengler dabei von Manuela Diem als 
Sängerin begleitet. Reinhören lohnt sich.
▶ www.martinspengler.at

gaunz aundas  

museal
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Klassik-Zyklus  
mit Starbesetzung

Die gebürtige Russin, die ihr Master-
studium an der Longy School of 
Music in Boston mit Auszeichnung 
abschloss, lebt seit einigen Jahren in 

Wien. In der Josefstadt hat sie mit der Albert Hall 
den richtigen Ort für ihr klassisches Festival ge-
funden.

Als Bösendorfer-Künstlerin ist es für sie natür-
lich besonders reizvoll, in dem Bezirk zu spielen, 
in dem die weltberühmte Klavierfabrik gegründet 
wurde. Denn was viele nicht wissen: Die Klavier-
manufaktur Bösendorfer hat ihren Ursprung in 
der Lenaugasse 7. Am 25. Juli 1828 übernahm 
Ignaz Bösendorfer die bestehende Produktion 
seines Meisters Joseph Brodmann. Sie wurde sehr 
bald „die“ Anlaufstelle für Klavierliebhaber:innen 
aus der ganzen Welt. Die Firma Bösendorfer wird 
für die Aufführungen auch einige der besten Kon-
zertflügel der Welt zur Verfügung stellen.

Anna Volovitch hat ein abwechslungsreiches Pro-
gramm mit hochkarätiger Besetzung zusammen-
gestellt, das Soloklavier-, Lieder- und Kammer-
musikabende bietet. Ein besonderes Highlight 
erwartet Opernfans mit der jungen Wienerin 
Miriam Kutrowatz. Die Sopranistin gehört zu den 
Shootingstars in der Opernwelt.

Den Anfang macht die international gefeierte 
Konzertpianistin Anna Volovitch selbst mit zwei 
Solo-Klavierabenden am 14. und 15. Oktober. Am 
11. und 12. November folgen zwei Liederabende 
mit dem österreichischen Bariton Matthias Helm 
und am 16. und 17. Dezember gibt es Kammer-
musikabende mit Klarinettist Heinz-Peter Lins-
halm und Rafael dos Santos an der Violine. An 

ACHTUNG

BÖSENDORFER KEHRT IN DIE JOSEFSTADT ZURÜCK

Es kommt nicht 
allzu oft vor, dass 
eine internationale 
Starpianistin in 
der Josefstadt eine 
Konzertreihe auf 
die Beine stellt. 
Umso schöner 
ist es, dass die 
Bösendorfer-
Virtuosin Anna 
Volovitch als 
künstlerische 
Leiterin den Zyklus 
„Konzerte im 
Achten“ betreut.

CLASSICAL MUSIC SERIES AT ALBERT HALL
It’s not every day that an internationally-re-
nowned musician organises a range of con-
certs in the Josefstadt, which makes it all 
the more remarkable that star pianist Anna 
Volovitch has signed up as the artistic di-
rector of the ‘Konzerte im Achten’ series.

Born in Russia, Volovitch obtained a Masters 
Degree with distinction from Longy School of 
Music in Boston and has been living in Vien-
na for several years now. The Albert Hall in 
Josefstadt is the ideal location for her classi-
cal series.

The concerts represent a sort of homecoming 
for the Bösendorfer company, and for Anna Vo-
lovitch as an official Bösendorfer artist it has 
a particular resonance to perform in the very 

district where the world-renowned piano man-
ufacturer was founded. Not many people know 
that the Bösendorfer story actually began at 
Lenaugasse 7: On 25 July 1828, Ignaz Bösendor-
fer took over the existing manufactory of Joseph 
Brodmann, where he had trained as a piano 
maker. His company soon became the first port 
of call for piano lovers from all over the world, 
and Bösendorfer will also be providing some of 
the world’s best grand pianos for the ‘Konzerte 
im Achten’ performances.

Anna Volovitch has put together a varied pro-
gramme of solo piano recitals, lieder and cham-
ber music with high-caliber artists. Opera fans 
can particularly look forward to the young Vi-
ennese soprano Miriam Kutrowatz, one of the 
up-and-coming stars of the opera scene.

Anna Volovitch herself kicks things off with two 
solo piano recitals on 14 and 15 October. These 
are followed by two lieder recitals by the Austri-
an baritone Matthias Helm on 11 and 12 Novem-
ber and two chamber music concerts on 16 and 
17  December with clarinettist Heinz-Peter Lin-
shalm and violinist Rafael dos Santos. 

Anna Volovitch will be at the Bösendorfer grand 
piano for all performances in the Neo-baroque 
ceremonial hall.

Music lovers can enjoy 12 exclusive concerts 
of the highest quality in the new ‘Konzerte im 
Achten’ series between October 2021 and May 
2022. Subscriptions and individual tickets are 
on sale now; discounts for OAPs and students 
are available.

allen Abenden wird Anna Volovitch im neobaro-
cken Prunkraum der Albert Hall am Bösendor-
fer-Flügel sitzen.

In der neuen Konzertreihe „Konzerte im Achten“ 
können Musikliebhaber:innen zwischen Oktober 
2021 und Mai 2022 an zwölf exklusiven Abenden 
Konzerte auf höchstem Niveau genießen.

▶	Albert Hall: 8., Albertgasse 35 
Abonnements und Einzelkarten sind  
ab September erhältlich.  
Ermäßigungen für Senior:innen  
und Studierende. 
+43 664 99293933 
info@konzerteimachten.at 
www.konzerteimachten.at
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ÜBER DIE ÖSTERREICHISCHE 
HAGELVERSICHERUNG VVAG 
Die Österreichische Hagelversicherung – mit Sitz 
in der Josefstadt – ist der Spezialversicherer von 
Naturkatastrophen in der Landwirtschaft in Öster-
reich und fünf osteuropäischen Ländern. Das Unter-
nehmen engagiert sich angesichts zunehmender 
Wetterextreme schon sehr lange für mehr Klima- und 
Bodenschutz. Als Initiator des Klimaschutzpreises 
im Jahr 2001 wirbt es seit vielen Jahren für regionale, 
klimafreundliche Lebensmittel mit kurzen Trans-
portwegen und schafft Bewusstsein für das rasante 
Zubetonieren von Wiesen und Äckern in Österreich.

DR. KURT WEINBERGER

Geben wir 
acht auf 
das Klima
Strahlender Sonnenschein, bis zu 37 Grad, keine 
einzige Wolke am Himmel: perfektes Wetter 
für einen Tag am See, aber unerträglich für die 
Menschen in der Stadt. Gab es vor 50 Jahren 
noch circa zehn Tage mit über 30 Grad, hat sich 
die Anzahl dieser Hitzetage in den letzten Jahren 
verdreifacht. Der Grund? Der Klimawandel und 
das Zubetonieren der natürlichen Klimaanlage 
„Boden“. Dabei sind wir beim Bodenverbrauch 
schon Europameister, allerdings im negativen 
Sinn: 11,5 Hektar Äcker und Wiesen werden pro 
Tag verbaut, in knapp zehn Tagen verschwindet 
also die Fläche der Josefstadt unter neuen Straßen 
und Supermärkten. Dabei haben wir bereits das 
dichteste Straßennetz Europas (15 m/Kopf) und die 
höchste Supermarktfläche Europas (1,67 m2/Kopf ). 
Machen wir so weiter wie in den letzten zehn 
Jahren, gibt es in 200 Jahren keine Agrarflächen 
mehr für die Lebensmittelproduktion. Von Beton 
können wir aber nicht abbeißen. Aber auch der 
Tourismus leidet, und der Klimawandel wird durch 
den Wegfall des Bodens als Kohlenstoffspeicher 
angeheizt. Besonders Menschen im städtischen 
Bereich bekommen den sogenannten „City 
Heat Effect“ zu spüren. Es ist durch Asphalt 
und Beton in der Stadt wärmer als am Land. 
Wir müssen umdenken! Das Naturkapital 
Boden und die Ressourcen wie Luft und Wasser 
müssen als eigene Kennzahl in der Berechnung 
des Bruttoinlandsprodukts Berücksichtigung 
finden. Für den Wohlstand einer Gesellschaft 
zählt langfristig mehr als nur das Kapital. Die 
Corona-Pandemie hat mit einem globalen 
Schulterschluss und der Impfung gezeigt: Es geht 
was. Nutzen wir diese Energie. Sonst werden 
uns die Kinder einmal fragen: Warum habt ihr 
uns die Erde in so einem Zustand hinterlassen?

Dr. Kurt Weinberger, Vorstandsvorsitzender 
Österreichische Hagelversicherung und 
Vorsitzender des Universitätsrats der BOKU
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Erich Lessing schrieb mit seinen Fotoreportagen Zeitgeschichte. Das Bild von der 
Unterzeichnung des österreichischen Staatsvertrags am 15. Mai 1955 ging um die Welt.

gasse 23, in der er sich sehr wohl fühlte: Die „Freie Schule“ war eine 
Reformschule, zu deren Gründern auch der spätere Stadtschulrats-
präsident Otto Glöckel zählte. Heute befinden sich im ehemaligen 
Schulgebäude die Wiener Kinderfreunde.
 
Danach kam Lessing gegenüber in der Albertgasse ins Realgymna-
sium – überschattet war dieser Schulwechsel vom Tod seines Vaters 
im selben Jahr. Viele Kinder aus dem Ludo-Hartmann-Hof gingen 
und gehen gegenüber in die Schule. Heute ist es ein sehr beliebtes 
Gymnasium in Wien – auch meine Kinder haben hier maturiert.

Erich Lessing genoss kaum eine religiöse Erziehung, ging jedoch 
von Zeit zu Zeit in den Kinder-Gottesdienst in der Synagoge in der 
Neudeggergasse. Diese war die Vereinssynagoge des Tempelver-
eins Josefstadt und wurde 1938 während der Novemberpogrome 
völlig zerstört. Zur Bar Mitzwa, die zum 13. Geburtstag gefeiert 
wird, wünschte Lessing sich eine Kamera. 

„Die Ereignisse im Gemeindebau sind schon ein bisschen wichtig. 
Armut, Arbeitslosigkeit … Bei uns stand neben dem Eingang in die 
Wohnung eine kleine Schüssel mit Ein-Groschen-Stückerln für die 
ständig wachsende Anzahl von Bettlern, die an die Türe klopften. Im 

VON ELISABETH HUNDSTORFER

Glückliche 
     Kindheit

Ein sehr beliebtes Fotomotiv in der Josefstadt ist der 
Ludo-Hartmann-Hof. Im schönsten Gemeindebau 
Wiens ist auch der Doyen der österreichischen Foto-
grafie, Erich Lessing, aufgewachsen. Meine Neugier 
auf Erich Lessing wurde geweckt, als mir meine Bü-

ronachbarin, Theaterproduzentin Kornelia Kilga, von ihren Re-
cherchen zum Projekt „Moby Dick – The Quest for the Austrian 
Whale“ der Theatergruppe toxic dreams erzählte, bei dem sie auf 
Lessing gestoßen war. Dieser hatte 1956 die Dreharbeiten zu John 
Houstons „Moby Dick“ (mit Gregory Peck als Kapitän Ahab) do-
kumentiert. Ich stellte meine eigenen Recherchen an und getreu 
unserem Motto „Bleib in der Josefstadt“ führten mich diese rasch 
in den Achten – dieses Mal sogar punktgenau in das Haus, in dem 
ich diese Zeilen schreibe. 

Erich Lessing kam am 13. Juli 1923 als Sohn einer Konzertpianistin 
und eines Zahnarzts auf die Welt. Er wuchs im Ludo-Hartmann-
Hof auf; hier, wo wir vor über einem Jahr unsere Redaktions-
räumlichkeiten bezogen haben. In einem Interview meinte er: „Im 
Ludo-Hartmann-Hof verbrachte ich eine glückliche Kindheit!“ 
Er betonte immer wieder, als Gemeindebaukind aufgewachsen 
zu sein. Der kleine Erich besuchte die Volksschule in der Albert

Erich Lessing schenkte der Nationalbibliothek 2013 sein fotografisches Lebenswerk, das unter anderem die Unterzeichnung des Staatsvertrags und das Wien der Nachkriegszeit dokumentiert.

Erich Lessing ist im Gemeindebau aufgewachsen.
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7IM BILD

Seit 1951 war Erich Lessing Mitglied der welt-
bekannten Fotografenkooperative Magnum 
Photos. Bis zum Schluss kehrte er immer wieder 
zum Magnum-Sitz nach Paris zurück. Mit seinen 
Fotoreportagen im Europa der Nachkriegszeit 
für „LIFE“ oder das „Time Magazine“ macht er 
sich international einen Namen. In Österreich ist 
wohl sein Foto von Außenminister Leopold Figl, 
der der jubelnden Menge den unterzeichneten 
Staatsvertrag präsentiert, das bekannteste. Auch 
die Fotoreportage von der ungarischen Revolu-
tion 1956 ging um die Welt. In Budapest doku-
mentierte er beispielsweise, wie einige Aufständi-
sche ihre Wut an einem Staatsschutz-Mitarbeiter 
ausließen oder wie Menschen vor der Druckerei 
um die erste Nummer der neuen Zeitung „Füg-
getlenség“ kämpften. Diese Aufnahmen des lang-
jährigen Leica-Fotografen sind nicht nur unver-
zichtbare Dokumente der Geschichte, sondern 
auch der Fotografie und wurden in der ikoni-
schen Ausstellung „Augen auf! 100 Jahre Leica 
Fotografie“, die weltweit tourte, gezeigt.

1956 war auch das Jahr, in dem Lessing und sei-
ne Frau ihre Zelte wieder fix in Wien aufschlu-
gen. Ab 1960 verließ Erich Lessing zunehmend 
das Tagesgeschehen und widmete sich vor allem 
Porträts bekannter Persönlichkeiten aus Politik, 
Kunst und Wissenschaft wie Charles de Gaulle, 
Golda Meir, Bruno Kreisky, Konrad Adenauer 
oder Herbert von Karajan. 

„Ein gutes Foto muss Emotionen wecken und be-
rühren. Jedes Bild muss etwas aussagen und zum 
Weiterdenken anregen,“ sagt er im Film „Der Foto-
graf vor der Kamera“. Tizza Covi und Rainer Frim-
mel haben Erich Lessing mit der Kamera begleitet 
– entstanden ist ein sehr privates Porträt des da-
mals 91-Jährigen (verfügbar auf vodclub.online).

2012 eröffnete Erich Lessing im Alter von 89 Jah-
ren selbst eine Fotogalerie in Wien, in der Weih-
burggasse 22 im 1.  Bezirk. Im Sommer 2013 
schenkte er sein über 60.000 Fotos umfassendes 
Archiv der Österreichischen Nationalbibliothek. 
Erich Lessing starb am 29. August 2018 im Alter 
von 95 Jahren in Wien.  

BORN IN THE 
JOSEFSTADT
Ludo-Hartmann-Hof on Albertgasse is an im-
pressive 1920s municipal housing estate and 
one of the most photographed buildings in the 
8th district. 
And it turns out that it is not only where our edi-
torial office is but was also the childhood home of 
legendary Austrian photographer Erich Lessing, 
whose photo stories captured some of the most 
important events of the 20th century. 

Born on 13 July 1923 to a dentist father and a pia-
nist mother, Erich Lessing said in an interview that, 
though marred by his father’s death in 1933, he had 
a ‘happy childhood at Ludo-Hartmann-Hof ’. He re-
ceived little religious education but occasionally 
went to the children’s service at the synagogue on 
Neudeggerstrasse (which, like many others, was 
completely destroyed in the 1938 November pog-
roms). For his Bar mitzvah he received a camera 
as a present.

‘The events at the housing estate are significant 
in a way. … Poverty, unemployment … We had a litt-
le bowl with small change next to the entrance to 
give to the ever increasing number of beggars who 
came knocking on our door. … In 1938, our little 
world fell apart. But it had been clear even before, 
in 1936, that there was no future here. Of course, for 
a Viennese child to emigrate, to leave Vienna, was 
an impossible idea that wouldn’t even have cros-
sed your mind. But joining a Zionist youth organi-
zation was an option that was still compatible with 
the friends at school and in the park,’ Erich Lessing 
recalled in a 2013 video interview. He eventually 
managed to emigrate to Palestine and arrived in 
Haifa on 31 December 1939. There, he trained as a 
radio technician and worked as a carp breeder in a 
kibbuz. His mother, who had stayed in Vienna, was 
deported and murdered in Auschwitz.

In 1947 he returned to Vienna and decided to turn 
his hobby into a profession – but nobody needed 
a photographer at the time. Only a young lady at 
Associated Press told him to leave his address. But 

Traudl didn’t only help him get his first job with AP 
– she also became his wife and went to Paris with 
him. There, Erich Lessing joined the famous photo-
graphers’ cooperative Magnum Photos and made a 
name for himself with photo stories from post-war 
Europe for the likes of LIFE or Time Magazine. His 
coverage of the Hungarian Revolution in 1956 went 
around the world.  That year the family moved back 
to Vienna, and from 1960, the focus of Erich Les-
sing’s work shifted from current affairs to portraits 
of celebrities from the worlds of politics, art and sci-
ence such as Charles de Gaulle, Golda Meir, Bruno 
Kreisky, Konrad Adenauer or Herbert von Karajan.

‘A good photo has to move people and to elicit 
emotions. Every picture must have a message and 
make the viewer think,’ said the then-91-year old in 
‘Der Fotograf vor der Kamera’, a sensitive portrait by 
filmmakers Tizza Covi and Rainer Frimmel. In 2012 
Lessing opened his own photo gallery in Vienna. In 
summer 2013, he gave his 60,000-photo archive to 
the Austrian National Library. Erich Lessing died in 
Vienna on 29 August 2018 at the age of 95.

Der großen amerikanischen Magnum-Fotografin 
Susan Meiselas widmet das KUNST HAUS WIEN in 
einer Österreichpremiere von 16. September 2021 bis 
13. Februar 2022 eine umfangreiche Personale. Seit 
Mitte der 1970er-Jahre greift Meiselas die Verwerfun-
gen in unserer Gesellschaft auf. In der Serie „Prince 
Street“ begleitet sie junge Mädchen über 14 Jahre bei 
ihrer Frauwerdung. Bekannt wurde Meiselas durch ihre 
Arbeit in den Konfliktzonen Zentralamerikas in den 
70er- und 80er-Jahren, besonders mit ihren Fotogra-
fien der sandinistischen Revolution in Nicaragua. Eines 
ihrer Pionierprojekte zur Dokumentation des kulturellen 
und sozialen Gedächtnisses ist das Archiv Kurdistan 
zur Geschichte der kurdischen Diaspora.
▶ KUNST HAUS WIEN: 3., Untere Weißgerberstra-

ße 13. www.kunsthauswien.com

Magnum-
Fotografin

Da sich der Herbst für eine Stadtflucht in die Wachau 
anbietet, empfehlen wir einen Abstecher zur Kunstmei-
le Krems und zur Ausstellung „Margot Pilz. Selbstaus-
löserin“. 
In den 1970er-Jahren ist Margot Pilz als Fotografin tätig 
und engagiert sich in der Frauenbewegung. Ihre Fest-
nahme durch die Polizei beim dritten Frauenfest 1978 in 
Wien und der entwürdigende Umgang mit ihr ist eine 
Initialzündung zur Arbeit als Künstlerin. 
In den letzten Jahren beschäftigt sich die Medienkünst-
lerin Pilz mit ihrem Altern, dem schonungslosen Pro-
zess der körperlichen Veränderung und dem eigenen 
Umgehen damit. 
▶ Margot Pilz. Selbstauslöserin  

23/10/2021–03/04/2022: Kunsthalle Krems, 
Museumsplatz 5, 3500 Krems an der Donau.  
www.kunsthalle.at

Fotoausflug

Im Rahmenprogramm des Fotofestivals OFF GRID 
(8. bis 12. September 2021) wird im „Zimmer“ die erste 
Einzelausstellung der Fotografin Theresa Wey eröffnet: 
„Beobachtungen zur Behutsamkeit“ ist von 11. Septem-
ber bis 31. Oktober zu sehen. Der Titel ist auch gleich-
zeitig das Motto ihres fotografischen Langzeitprojekts 
– Fotograf:innen beim Fotografieren zu fotografieren. 
In ihren analogen Fotografien strebt Wey, die von 2018 
bis 2020 künstlerische Fotografie an der Schule Friedl 
Kubelka in Wien studierte, nach Unmittelbarkeit und 
Schlichtheit. 
▶ Zimmer: 8., Piaristengasse 6-8 

www.zimmer.co.at, www.offgridfoto.at

Fotofestival  
OFF GRID 
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Rassismus heute
Rassismus und Antisemitismus waren 1939 der 
Grund für Erich Lessings Emigration nach Pa-
lästina. Auch heute erleben wir Rassismus auf 
höchster Ebene, denken wir nur an die unwürdi-
ge Flüchtlingspolitik in Europa. Derzeit läuft im 
Weltmuseum im Rahmen des Street-Art-Festi-
vals Calle Libre bis 11. Jänner 2022 das Ausstel-
lungsprojekts „Re:Present – Unlearning Racism“. 

Eine passendere Umgebung als das Weltmuseum 
gibt es wohl nicht, um die Frage „Wie (ver)lernen 
wir Rassismus?“ zu stellen. Der Gruppenausstel-
lung gelingt es, eine Plattform für einen künst-
lerischen Diskurs über das kulturelle Erbe von 
Kolonialismus und dessen noch heute spürbaren 
Folgen für die ausgebeuteten Länder zu bieten. 

Der in der Josefstadt lebende Fotograf und Mu-
siker Mahir Jahmal ist als vielseitiger Künstler 
bekannt. Mit seiner Serie „They don’t care ab-
out us!“ zerstört der Künstler mit sudanesischen 
Wurzeln bildlich stereotype Erwartungshaltun-
gen an die afroamerikanische Kultur innerhalb 
der westlichen Gesellschaft. Mahir Jahmal arbei-
tet mit analoger Schwarz-Weiß-Fotografie und 
zeigt anhand des Mediums die Kontraste einer 
geteilten Realität. Mit seinen ungewöhnlichen 
(Dunkelkammer-)Techniken möchte er die Bil-
der schwarzer Männer dekonstruieren. „Mit der 
Fotografie versuche ich auszudrücken, was mir 
als Mensch widerfährt. Und zwar sind das Ste-
reotype, die ich brechen möchte, indem ich zum 
Beispiel lichtempfindliches Papier zerknülle und 
dieses dann belichte. Dadurch entsteht eine neue 
Struktur, die eben nicht dem ,perfekten, unretu-
schierten Moment‘ vieler Menschen entspricht“, 
so der Künstler in einem Interview.

Mahir Jahmal studierte Bildende Kunst an der 
Universität für Angewandte Kunst Wien. Die 
Arbeiten des 35-Jährigen stammen aus der groß-
formatigen analogen Fotografie und untersuchen 
die Grenzen des Mediums. Indem er in der Dun-
kelkammer experimentiert, erforscht er mög-
liche Übergänge von der traditionellen Fotogra-
fie zu neuen Formen der künstlerischen Praxis. 
Dabei verschmelzen Elemente der Malerei mit 
der Fotografie. Das Zerknittern des Papiers fügt 
skulpturale Formen hinzu, die einen reliefartigen 
Eindruck hinterlassen. 
▶ www.mahirjahmal.com

Die Bilder von Matthias Cremer sind keine gewöhnli-
chen Pressefotos. Ihm ist es gelungen, übliche innen-
politische Termine anders – mit Augenzwinkern – zu 
zeigen. Er gehört zu den allerbesten seine Zunft. Cremer, 
der aufgrund seines Wuschelkopfs bei Pressekonferen-
zen immer aus der Journalistenschar herausstach, ist als 
„Standard“-Fotograf Anfang 2021 in den Unruhestand 
gegangen. Bei einem Seminar bei Erich Lessing lernte 
der in der Josefstadt lebende Fotograf auch dessen Frau 
Traudl kennen und fotografierte mit ihr in weiterer Folge 
Geschichten für das „Time Magazine“. Es entstand eine 
Freundschaft mit beiden Lessings und man traf sich 
immer wieder – oft bei Veranstaltungen die Fotografie 
betreffend. Seit 2005 betreibt Matthias Cremer sehr er-
folgreich „Cremers Photoblog“: 
▶ www.derstandard.at/inland/serienundblogs/

cremersphotoblog

Pressefotograf
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Februar 34, mitten in der Nacht, wurde ich aufge-
weckt … Eigentlich hat sich in der Schule im RG 8 
nicht viel geändert. Der Direktor, Hofrat Klieber, 
ein enger Freund von Dollfuß, war aber eigent-
lich ein sehr liberaler Mann, der in der Schule 
sehr viel gewähren ließ, der genau wusste, wo die 
Roten Falken Fußball gespielt haben, in welchem 
Turnsaal. Und eigentlich war das noch eine ganz 
angenehme Zeit. 1938 ist dann unsere einfache 
Welt zusammengebrochen. Aber schon 36 war 
es ganz klar: Hier wird auf die Dauer keine Bleibe 
sein. Die Idee natürlich für ein Wiener Kind, über-
haupt auszuwandern, Wien zu verlassen, war eine 
Unmöglichkeit, an die man gar nicht gedacht hat. 
Aber einer zionistischen Jugendbewegung beizu-
treten, ja, das war noch vereinbar mit dem Spielen 
und mit den Freunden am Hamerlingpark und 
in der Schule“, so Erich Lessing in einem Video-
Interview 2013 gegenüber der Stadt Wien.

Der Stiefvater eines Schulkollegen brachte ihm 
das Fotografieren bei. 1938 entpuppte er sich 
plötzlich als illegaler Sturmbannführer – trotz-
dem unterrichtete er das „Judenkind“ weiter.

Mit der Emigration nach Palästina – Ankunft 
in Haifa am 31. Dezember 1939 – endeten die 
glücklichen Jugendjahre im Gemeindebau. Les-
sing studierte in Haifa Radiotechnik und arbei-
tete als Karpfenzüchter in einem Kibbuz. Seine 
Mutter blieb in Wien, wurde deportiert und in 
Auschwitz ermordet.

1947 kehrte der junge Mann nach Wien zurück 
und machte sich auf die Suche nach den Mö-
beln der Wohnung seiner Kindheit. Die Frau des 
Hauswarts des Ludo-Hartmann-Hofs konnte 
ihm sagen, wo sich diese befanden. 

Erich Lessing beschloss, sein Hobby aus der Ju-
gendzeit zu seinem Beruf zu machen – doch nie-
mand brauchte zu dieser Zeit einen Fotografen. 
Nur bei der Associated Press saß eine junge Frau, 
die zu ihm sagte: „Lassen Sie Ihre Adresse da.“ Ihr 
verdankte er nicht nur seinen ersten Job bei der As-
sociated Press – bald darauf heiratete Erich Lessing 
seine Traudl und die beiden gingen nach Paris. 
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Ludo-Hartmann-Hof

Mahir Jahmals Werk „They don’t want us to be successful“ 
ist höchst erfolgreich.
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VIOLET
CANDIDE
Geboren Ende der Sechzigerjahre auf der 

anderen Seite dieses Planeten, hat es 
Violet Candide – so ihr Künstlername 
– vor 23 Jahren nach Wien verschlagen. 

Abstammend von einer irischen Großmutter aus 
dem Raum Dublin, aufgewachsen in einem pazi-
fischen Inselstaat, hat sie in Hongkong das Haar-
kunst-Handwerk erlernt.

Die ersten Jahre nach ihrer Ankunft in Wien arbei-
tete sie in einem altehrwürdigen Salon in der Innen-
stadt. Der elegante Coiffeur in der Habsburgergasse 
war ihr zwar freundschaftlich zugetan, aber dann 
vielleicht doch etwas zu konservativ, sodass sie als-
bald ihr kreatives Glück bei Peter Gala und Jochen 
Mellinger suchte.
 
Da sie sich vorrangig als Künstlerin sieht, hat sie 
sich mit dem Wechsel zu Gala & Mellinger in die 
richtige Richtung verändert. Das zeigt sich auch da-
ran, dass sie die kreative Truppe in der Albertgasse 
bereits seit nunmehr achtzehn Jahren verstärkt.

Wer von der Josefstädter Straße kommend die Al-
bertgasse hinunterschlendert, eventuell um unse-
rer Redaktion einen Besuch abzustatten, kann gar 
nicht anders, als kurz vorher ein paar Blicke in den 
schmucken Salon der beiden Cousins zu werfen. Die 
transparente, aber unaufgeregte Zurschaustellung 
kunstvollen Haareschneidens macht Lust auf einen 
Besuch. Hinter einem der großen Fenster ist dann 
auch stets unsere Protagonistin zugange. Wer ein-
gangs des Artikels aufgepasst hat, erkennt sie sofort. 

Von Neuseeland nach Neulerchenfeld

Neben ihrem Brotberuf, in dem die Neuseeländerin unsere 
Häupter verhairlicht, trägt sie auch als Musikerin zum Gelingen 
dieser Stadt bei – sie hat sich nämlich seit vielen Jahren dem Gen-
re des Minimal Synth verschrieben. Um sich das Klangerlebnis 
von Minimal Synth besser vorzustellen, können sich die Älteren 
unter den geneigten Leserinnen und Lesern an den Sound von 
Visage, Human League, Soft Cell oder Kraftwerk erinnern.

Minimal Synth ist in den frühen Achtzigerjahren in Belgien, 
Frankreich, Deutschland und Großbritannien entstanden, an-
gelehnt an New Wave und Post-Punk. Die Nische, in der von 
Anfang an das Prinzip DIY („Do it yourself “) galt, ist im Under-
ground noch immer höchst lebendig. Anders als der Mainstream 
des 80er-Jahre-Synthiepop wurde Minimal Synth oftmals im 
Heimstudio (aka Schlafzimmer) auf Kassette aufgenommen und 
im Alleingang vertrieben. Kennzeichnend für den reduzierten 
Minimal-Synth-Sound sind rohe Synthesizerklänge, pulsierende 
Bässe, Drumcomputer und kühler, emotionsloser Gesang. Wenn 
man Letzteren auch noch weglässt, gelangt man schließlich zu 
Minimal Electronics (Instrumental Minimal Synth).

Eines der ersten Projekte von Violet Candide firmierte unter dem 
Arbeitstitel Peppy Pep Pepper und entstand großteils solo. Als sie 
im Studio mit dem Elektronik-Musiker Mahk Rumbae an Ver-
besserungen ihrer Demoaufnahmen arbeitete, wurde ebendieser 
auf sie aufmerksam und fragte sie im Gegenzug nach Ideen für 
Lyrics und Vocals für seine Entwürfe, woraus im Handumdrehen 
eine fruchtbare Zusammenarbeit erwuchs.

Der Brite Mahk Rumbae war schon längst mit Formationen wie 
Codex Empire, Konstruktivists oder Oppenheimer MKII erfolg-
reich und gründete daraufhin mit Violet Candide das Konstrukt 
Mitra Mitra.

Eigentlich als Studioprojekt gedacht, erhielt Mitra Mitra rasch 
Angebote für Auftritte. Dadurch ermutigt, veröffentlichten die 
beiden hurtig ein Album, das nach nur fünf Wochen ausverkauft 
war. Nachzuhören auf music.youtube.com. Liveauftritte sind un-
ter anderem in Berlins angesagtem Technoclub Berghain geplant.

Violet Candides aktuellstes Projekt entstand zusammen mit 
Tigerlilly und nennt sich Violetiger. Das offizielle Video der Aus-
koppelung „Rotation of Steel“ (gedreht im nächtlichen Stadt-
park) brachte es in kürzester Zeit auf über 61.000 Aufrufe.

Violet Candide veröffentlicht ihre Musik größtenteils auf Kas-
sette. Was auf den ersten Blick wie ein wunderbarer Retrotrend 
klingt, hat schlicht finanzielle Gründe. Ihr Label hiezu, Modern 
Tapes, sitzt in New York, aber beim in Münster ansässigen On-
linehandel Kernkrach könnte man auch fündig werden.

Violet Candide liebt ihre Josefstadt, nicht zuletzt, weil sie auch 
elf Jahre in der Josefstädter Straße gewohnt hat. Sie erwähnt au-
genzwinkernd, dass ihr Name noch immer am Haustor steht, ob-
wohl sie jetzt schon seit einem Jahr hinter den Gürtel verzogen 
ist. Aber eben nur über die Straße, also hat sich ihr Arbeitsweg 
lediglich von drei auf fünf Minuten verlängert.

Sie liebt auch ihre Klientel und ob möglicherweise Promis dar-
unter sind, ist für sie nicht von Belang. „Doch wenn ich so darü-
ber nachdenke“, grinst sie, „einige Schauspieler sind schon dabei, 
aber ich kenne sie nicht beim Namen – und wenn doch, dann 
würde ich es nicht verraten.“

Wer Violet Candide um ein Autogramm bitten möchte, braucht 
nur bei Gala & Mellinger nach Stephanie fragen.
 

VON NORBERT ASCHENBRENNER

Sie kam aus 
Christchurch und 
verliebte sich in 
die Josefstadt. 
Genau genommen 
zuerst in Christian 
und dann in die 
Josefstadt. Mit ihr 
wurde der Bezirk ein 
gutes Stück bunter, 
obwohl sie seit 
ihrem 12. Lebensjahr 
nur Schwarz trägt.

BLACK VIOLET
She goes by the stage name Violet Can-
dide and has added plenty of colour to 
the Josefstadt – even though she has 
only worn black since the age of twelve.

Born on the other side of the world in the late 
1960s, the granddaughter of an Irishwoman 
from Dublin came to Vienna 23 years ago 
from Christchurch via Hong Kong, where 
she trained as a hairdresser. After her arrival 
she worked at a long-established salon in 
the city centre for a few years. 

Despite the friendly atmosphere the place 
was a bit too conservative for an artistic soul 
like hers, so she went to seek her creative 
fortune at the Albertgasse salon of cousins 
Peter Gala and Jochen Mellinger. As she has 
been with them for 18 years it seems she 
made the right decision.

But Violet Candide is contributing not only 
to the city’s (hair) style but also to its sound. 
Her musical genre is called minimal synth 
– older readers might recall the likes of Vis-
age, The Human League, Soft Cell, or Kraft-
werk to get an idea of the sound. Inspired 
by new wave and post-punk, minimal synth 
emerged in Belgium, France, Germany and 
Great Britain in the early 80s. Still a popular 
underground genre today, it has always been 
very much DIY. Unlike mainstream 80s synth 
pop, minimal synth was often recorded on 
cassette tapes in home studios (a.k.a. bed-
rooms) and distributed directly. The sound is 
characterized by raw synths, driving beats, 
drum computers and cool, detached vocals.

While British electronic musician Mahk Rum-
bae was helping her with the demos for one 
of her first projects, he in turn asked Violet for 

input on his lyrics and vocals. This turned out 
to be the start of a long and fruitful collabo-
ration. Their joint project MITRA MITRA soon 
received requests for concerts and their al-
bum sold out in five weeks. More live shows 
are planned at venues like Berlin’s legendary 
Berghain club. Her latest project, together 
with Tigerlilly, is called Violetiger. The video 
for ‘Rotation of Steel’ (shot in Vienna’s Stadt-
park at night) quickly had over 61,000 views.

Violet Candide releases most of her music 
on cassette tape. While this might sound 
charmingly retro, it is in fact due mainly to 
financial reasons. Her label Modern Tapes 
is in New York, but her music can also be 
found at the German online store Kern-
krach. And if you’d like to have her auto-
graph, just go to Gala & Mellinger and ask 
for Stephanie.
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oder Erik Trauner kamen hierher, auch Veranstalter:innen wie der 
Chef des Jazzfests Wien waren einmal in der Woche Gast im „Red 
Octopus“, um up to date zu bleiben. Hier herrschte eine besondere 
Atmosphäre – die einzigartige Stimmung zog einen sofort in den 

Bann, wenn man das Geschäft be-
trat. Musikliebhaber:innen trafen 
sich im „Red Octopus“ nicht nur, 
um Platten zu kaufen, sondern 
auch, um sich auszutauschen und 
wertvolle Musik-Empfehlungen 
zu bekommen. Neben dem Auf-
bau des Geschäfts zog Margit 
Lorencz zwei Kinder groß, die 
wie selbstverständlich Teil dieses 
Musikkosmos wurden. Mit ihrer 
Tochter Karoline Cvancara kam 
noch mehr „Frauen-Power“ ins 
„Red Octopus“. Karoline mach-
te sich in der heimischen Jazz-
welt vor allem mit dem von ihr 
gegründeten Magazin „Jazz & 
More“ einen Namen. Sie publi-

zierte Porträts von Musiker:innen und Alben-Empfehlungen, später 
zeichnete sie für den Online-Shop des Geschäfts verantwortlich.

Eigentlich hätte sie den Laden gerne übernommen. „Red Octopus“ 
war so etwas wie ein Fels in der Brandung und wesentlich mehr als 
„nur“ ein Plattenladen. Aber auch er konnte sich dem längst ein-
gesetzten Geschäftesterben nicht entziehen und schloss leider im 
Herbst 2009 für immer seine Pforten.

▶ Karoline Cvancara lebt heute als Autorin in der Josefstadt. Ihre 
Romane sind bei Ortner Bücher in der Tigergasse 19 lagernd.

Bis heute ist der „Red Octopus“ nicht 
nur den Josefstädter:innen gut in Erin-
nerung, obwohl er 2009 seine Pforten 
geschlossen hat. Zwölf Jahre danach 

gibt es immer noch Menschen, die gerne an den 
Plattenladen zurückdenken und ihn vermissen.

Gegenüber der Versicherungsanstalt BVAEB, 
in dem Geschäftslokal, auf dem heute „Blumen-
garten“ steht und in dem Kleidung verkauft wird, 
war über 30 Jahre lang der legendäre Plattenladen 
„Red Octopus“, der sich guter Musik, vor allem 
Jazz, verschrieben hatte.

Das 1976 gegründete Geschäft hatte es sich zur 
Aufgabe gemacht, Musikbegeisterte – allen voran 
Jazzfans – mit guter Musik zu versorgen, und das 
lange vor Streaming, Download und Internet. Heu-
te kaum vorstellbar, wurden musikalische Schätze 
in Form von Vinyl damals persönlich aus den USA 
und Japan geholt. Ja, tatsächlich geholt, denn das 
Online-Bestellen lag noch in weiter Ferne. 

Karl Klebl, der Mann von „Red Octopus“-Grün-
derin Margit Lorencz, flog regelmäßig nach To-
kio und New York, um mit Kartons voller Platten 
nach Wien-Josefstadt zurückzukehren. Kund:in-
nen aus ganz Österreich scharten sich um diese 
Kartons in der Hoffnung, einen der begehrten 
Schätze zu ergattern. So machte sich das Geschäft 

schnell einen Namen, und viele treue Kund:in-
nen waren der Lohn für das exklusive Angebot 
und natürlich die fundierte Expertise. Ein Kunde 
erinnert sich: „Ich werde den Moment nie verges-
sen, wenn ein solcher Karton geöffnet wurde  – 
und die Menschentrauben, die darauf warteten, 
das ,schwarze Gold‘ in Form einer Langspiel
platte aus Übersee zu erstehen.“ 

Für die jüngere Generation mag das klingen 
wie Geschichten aus einer fremden Welt, doch 
„damals“ war der Erwerb eines solchen Status-
symbols enorm wichtig. 279 Schilling war dieser 
„Schatz“ Ende der 90er-Jahre wert, das sind um-
gerechnet 20  Euro und nach heutiger Kaufkraft 
rund 28 Euro – also kein ganz billiges Vergnü-
gen  …  Zum optimalen Klangerlebnis gehörte 
natürlich auch der richtige Plattenspieler und 
Verstärker. An Streaming gewöhnte Musikbe-
geisterte von heute können es sich wohl kaum 
vorstellen, aber eine Schallplatte war in der Regel 
ein Sammlerstück – ein Album zu besitzen, es zu 
Hause im Regal stehen zu haben und in die Hand 
zu nehmen, um es abzuspielen, gehörte für viele 
zum Ritual für „chillige“ Stunden.

Wer gute Musik, vor allem seltene Jazzalben woll-
te, kam aus ganz Österreich in die Josefstadt. „Red 
Octopus“ war über drei Jahrzehnte lang die erste 
Adresse für Jazztonträger in Wien und eine wahre 
Institution. Nicht nur Kund:innen, Musikjour-
nalist:innen und Künstler:innen wie Josef Hader 

Das legendäre Plattengeschäft 
im Herzen der Josefstadt schwingungen

Das vielseitige Duo Isabella Krapf (chromatische Mundharmonika) und 
Károly Berki (Gitarre) verzaubert mit gefühlvollen Interpretationen und 
rhythmischen Spielereien von Latin und Flamenco bis zu Klezmer und Jazz. 
Altbekanntes wird neu entdeckt! Im November 2019 spielte das Duo sein 
erstes Konzert in Brasilien – weitere Projekte dort sind geplant. 
▶ 23/10/2021, 19h. Zentrum für heilende Lebenskunst 

8., Lerchengasse 15/1. www.isabellakrapf.com

„Back from Brazil“

Singen und grooven in der Gruppe: das neue Projekt von Astrid Golda 
(Bild) in Wien. Es werden kurze rhythmische und melodische Motive vor-
gegeben, die von anderen Circle-Sängern wiederholt werden. Dadurch 
entstehen eingängige Livekompositionen, die den Weg für neue Klänge 
öffnen. Singen in der Gruppe erhöht das Glückshormon Endorphin. Keine 
Vorkenntnisse notwendig!
▶ Mo 18:30h. Mama & Papa Pur. 8., Josefstädter Straße 81–83  

(2. Innenhof). Anmeldung: office@astridgolda.com 

Circle Singing

Wir sehen es als selbstverständlich an, dass unser Körper funktioniert. Die 
Alarmglocken läuten erst dann, wenn er das nicht mehr tut. Eine Möglich-
keit, sich ganz bewusst dem eigenen Körper zu widmen, ist Meditation. Hier 
bekommt der Körper die Pause, die er sich verdient. Die geführte Ruhe-
meditation „Sage Ja zu deinem Körper“ lässt mit der natürlichen Atmung 
Müdigkeit und Ausgelaugtheit des Tages verschwinden.
▶ https://martinawostal.at/podcast/sage-ja-zu-deinem-koerper- 

ruhemeditation oder Podcast „Meditation und Inspiration“  
(Folge #41) via Spotify, Google oder Apple abrufbar 

Ruhemeditation

2., 9. und 16. Juni, jeweils 19 Uhr: 
Führung und Gespräch zu „Lingua“ mit Ina Loitzl
12. Juni: Tag der Achtsamkeit
Auftakt mit jungen Geiger*innen; Diskussionsrunde: „Was macht uns 
sprachlos?“; Rückblick und Vorausschau, moderiert von Lisa Nimmer-
voll (Journalistin), mit Pater Jansen, Ina Loitzl (Künstlerin), Matthias Wit-
ting-Schön (Psychotherapeut) 
▶ Termine und Info: www.breitenfeld.info 

Rahmenprogramm 

„Trotzdem ist ein 
geschlossener 
Plattenladen 
immer ein 
Verlust. Ein 
sozialer wie 
kultureller.“ 
(Karl Fluch, derStandard.at, 2.10.2009)

Red 
Octo
pus

Karoline Cvancara (r.)  
bei der Arbeit im 
„Red Octopus“
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Heuer kam es zur Ablöse des langjährigen Orga-
nisator:innenteams rund um den Kulturverein 
Freundinnen und Freunde der Josefstadt, Libuša 
und Walter Kanov. Ihre engagierte Arbeit samt 
niederschwelligem Zugang zu den Künstlerinnen 

und Künstlern in der Josefstadt wird nun von einem jungen Team 
aus der aktuellen heimischen Kunstszene weitergeführt. 

Die Leitung und das Design für die Veranstaltung „im Achten her-
um“ übernimmt dieses Jahr Rosa Spitzer. Die studierte Kultur- und 
Sozialanthropologin ist Grafikerin und konnte mit Anna Weilguny, 
Lukas Gallée, Christoph Zellhofer und Alica Ouschan ein großarti-
ges Team für das unverzichtbare Kulturevent gewinnen. Der Aus-
blick auf das Konzept ist vielversprechend und die Weichen sind 
auf Zukunft gestellt.

Bereits am Freitag, dem 17. September, findet im Volkskundemu-
seum das obligate Eröffnungsevent mit einem bunten Programm 
statt. Alle Teilnehmenden der Atelierrundgänge haben wieder die 
Möglichkeit, ihre Arbeiten im Museum auszustellen. Bei der Er-
öffnung werden unter anderem die junge Künstlerin Magdalena 

8.kultur

offene Ateliers 
next Generation

VON ELISABETH HUNDSTORFER

Zum zehnten Mal heißt es von 17. bis 19. September: 
„Auf die Türen – rein ins Atelier!“, um einen Blick 
hinter die Kulissen des Kunstschaffens im Bezirk 
zu werfen. Das Atelierrundgang-Event „im Achten 
herum“ bringt 2021 viel Neues und Überraschendes. 

Sylvia Fischer arbeitete ein Jahr lang an ihrem Werk „Heldinnen“ (20/21) – Acryl/Kohle auf Leinwand

Udo Hohenberger lädt auch heuer wieder 
in seinen showroom 51, den er mit Sylvia 
Fischer als Ateliergemeinschaft führt.
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Eine künstlerische „Wiedergeburt“ erlebt die ehemalige Semmelweis-Klinik 
im 18. Bezirk von 7. bis 12. September 2021 mit der Kunstmesse „Parallel 
Vienna“. Zu sehen ist unter anderem eine gemeinsame Arbeit von Lisa Est 
und Linde Waber für das feministische Projektstatement „Freischwimmen“ 
der IntAkt – Internationale Aktionsgemeinschaft bildender Künstlerinnen. 
Danach ist Lisa Est von 27. September bis 3. Oktober 2021 im Rahmen der 
Schau „Watergate – Brücke zur Kunst“ in der Alten Schieberkammer im 
15. Bezirk mit ihrem Objekt „pars pro toto“ vertreten.
▶ www.intakt-kuenstlerinnen.com

Lisa Est – 
Ausstellungen

Dank Martin Anibas gehört die Galerie Blaugelbezwettl zu den renommier-
testen Ausstellungshäusern Österreichs. Das qualitätsvolle Programm in 
der Propstei Zwettl wird mit ebenso anspruchsvollen Kulturveranstaltun-
gen wie Konzerten und Lesungen ergänzt. Seit der Eröffnung 2002 gibt es 
auch die Lange Nacht des Films. Lisa Ests erster Film „Neun-Neun“ wurde 
2009 in Zwettl uraufgeführt. Heuer erlebt im Rahmen der Langen Nacht 
des Films ihr neuer Animationsfilm „ECCE“ seine Uraufführung. Man darf 
gespannt sein.  
▶ www.blaugelbezwettl.com

Lisa Est – Film

Marco Kleebauer, Leyya-Musiker und gefragter Produzent von Acts wie Bil-
derbuch, füllt in der Regel Konzertsäle und räumt europaweit Musikpreise 
ab. Der gebürtige Oberösterreicher wohnt in der Josefstadt und stellt im 
Volkskundemuseum erstmals seine Werke aus. Im Corona-Jahr 2020 griff er 
weniger zu Instrumenten, sondern zu Skizzenbuch, Zeichenstift und Pinsel. 
„Es soll sozialkritisch sein, aber auch leicht und lustig. Warum ich da viel 
mit Schrift gearbeitet habe, weiß ich gar nicht. Das kommt einfach so raus“, 
sagte er gegenüber dem „Kurier“ anlässlich der Präsentation seines Buches 
„Twentyfour Sad Faces“ im Sommer. 

Skizzenbuch 

Spinka und Lukas Androsch unter dem Namen „der Lux“ den Saal 
des Volkskundemuseums mit Musik erfüllen. Neben dem Museum 
öffnet am Samstag und Sonntag „die Schenke – geldlos“ in der Pia-
ristengasse 33 ihre Tore als Ort der solidarischen Begegnung und 
Kommunikation. Eine musikalische Sensation wartet am Samstag 
mit dem Ausnahmekünstler Synesthetic IVO, weiters kann man 
sich auf die Deutsch-Pop-Soul-Künstlerin Lydia freuen. Neben den 
musikalischen Klängen gibt es erstmals eine Performance einer 
dreiköpfigen Künstler:innen-Gruppe von der Musik- und Kunst-
universität der Stadt Wien (MUK). Genaue Orte und Zeiten stan-
den bei Redaktionsschluss noch nicht fest. 

„Das Event ,im Achten herum‘ 2021 soll einerseits nach außen hin 
die Vielfalt der lokalen Kunstszene repräsentieren und gleichzeitig 
sowohl kunstbegeisterten Menschen als auch Anwohner:innen 
und Freund:innen der Josefstadt einen offenen und freien Zugang 
zur heimischen Kunst ermöglichen“, so die Eventverantwortliche 
Rosa Spitzer. 
 
Generationenübergreifend ist der Ansatz des neuen Teams, und 
das spiegelt sich auch in den ausstellenden Künstler:innen wider. 
So werden erstmals Werke von Theresa Katharina Horlacher, Carli 
Fridolin Biller und Marco Kleebauer zu sehen sein – neben altbe-
kannten Teilnehmer:innen wie beispielsweise jenen Künstler:in-
nen, die ihre Ateliers in der Pfeilgasse haben, etwa Lisa Est oder 
Udo Hohenberger mit Sylvia Fischer. Das Atelier Hawy Rahman 
in der Strozzigasse kennt man vielleicht vom Vorbeigehen, ebenso 
wie Harald Ergotts Atelier, das sich seit seit rund einem Jahr in der 
Albertgasse befindet. Charlotte Armao, Franz Stierschneider, An-
neliese Lammerer, Helmut Pokornig, Silvia Wichtl, Jagoda Lessel 
und Ilse Chlan sind im Volkskundemuseum zu sehen. Immer ein 
Erlebnis ist es, bei Ulli Klepalski im Atelier vorbeizuschauen. Hier 
eröffnet sich die wunderbare Welt einer der vielseitigsten Künst-
ler:innen der Josefstadt.  

▶	Info: im Achten herum. Der Atelierrundgang startet am  
17. September 2021 um 19 Uhr im Volkskundemuseum.  
8., Laudongasse 15–19. Neben dem Volkskundemuseum öffnen 
viele kleine Ateliers im 8. Bezirk am Samstag und Sonntag ihre 
Tore. http://im-achten-herum.at/

short cuts

OPEN STUDIOS – NEW TEAM
Artist studios in Josefstadt are open-
ing their doors from 17 to 19 September 
for the tenth edition of the ‘im Achten 
herum’ studio tour, which has plenty of 
novelties and surprises in store this year.

2021 saw the passing of the baton from the 
long-standing organisers, Libuša und Wal-
ter Kanov and their team, to a young group 
from the local art scene, led by graphic artist 
Rosa Spitzer, who will continue their prede-
cessors’ committed work and easy-access 
approach to the Josefstadt artists.

The opening event takes place on Friday 
17  September at the Volkskundemuseum 
(Museum of Folk Life and Folk Art). As usual, 
all participating artists have the opportunity 

to exhibit their work there, while ‘derLux’ – 
Lukas Androsch together with young artist 
Magdalena Spinka – will be filling the muse-
um halls with music. And just a few minutes 
from the museum, the ‘Schenke – geldlos’ free 
store at Piaristengasse 33 will be throwing its 
doors open as a meeting-place for solidarity 
and communication on Saturday and Sunday.

A musical sensation – the exceptional artist 
Synesthetic IVO – awaits on Saturday, with 
the German pop/soul artist Lydia something 
else to look forward to. In addition to the mu-
sic, there will also be a performance by three 
artists from the Music and Arts University of 
the City of Vienna (MUK): this is a first for 
‘im Achten herum’ and one of the novelties 
mentioned above.

“‘im Achten herum’ 2021 is designed both 
to showcase the variety of the district’s art 
scene and to give art lovers and Josefstadt 
residents and visitors alike free and easy ac-
cess to local art,” explains Rosa Spitzer.
 
The new team has adopted a cross-gen-
erational approach, with works by Theresa 
Katharina Horlacher, Carli Fridolin Biller and 
Marco Kleebauer featuring for the first time, 
along with veterans of the studio tour like 
the artists based in Pfeilgasse, such as Lisa 
Est or Udo Hohenberger and Sylvia Fischer. 

And it ’s always a special experience to drop 
by at Ulli Klepalski’s studio and delve into the 
miraculous world of one of Josefstadt’s most 
versatile artists.

Auch Werke von Helmut Pokornig sind im Rahmen der Atelierrundgän-
ge „im Achten herum“ im Volkskundemuseum zu sehen. Meist mit einem 
Schuss Humor versteht es Pokornig, den/die Betrachter:in immer wieder zu 
überraschen. Er gehörte auch während Corona zu den produktivsten Josef-
städter Künstler:innen. Im vergangenen Jahr entstand ein Kalender mit Mo-
tiven aus der Josefstadt, der am 17. November im Zuge einer Vernissage mit 
den Originalbildern im Amtshaus am Schlesingerplatz präsentiert wird. Die 
Acrylbilder sowie den Kalender kann man käuflich erwerben. Der Kalender 
in der Größe A3 wird 24 Euro kosten.  
▶ www.jatiki.at

Josefstadt 
Kalender 2022

Lisa Est, die ihr Atelier seit 20 Jahren in der Josefstadt hat, ist 
ohne Zweifel eine der spannendsten Künstler:innen Öster-
reichs. Sie begann erst relativ spät, sich regelmäßig ihrer künst-
lerischen Arbeit zu widmen. Nach drei Kindern und großem 
Engagement, in den 1970er-Jahren alternative Kinderbetreu-
ung und Schulformen auf die Beine zu stellen, wendete sie sich 
verstärkt ihrem künstlerischen Schaffen zu. Die renommierte 
Künstlerin Linde Waber wurde zu ihrer Förderin und Mentorin. 
Bald folgte eine rege Ausstellungstätigkeit. Das Atelier der viel-
seitigen Künstlerin in der Pfeilgasse ist ein Ort voll mit wunder-
baren Werken und Utensilien.

Auf ihrer Homepage schreibt sie:
„Beim Zeichnen nehme ich mir alle Freiheiten – Szenen werden be-
wusst konstruiert – montiert – Reales mit Möglichem – bis hin zur 
Verschmelzung von Identitäten, Formen, Raum und Zeit. In allen 
Bereichen meiner Arbeit – Zeichnung, Schlagzeilengrafiken, Objek-
te, Animationsfilme – thematisiere ich den menschlichen Körper und 
seine Ausdrucksmuster. Frei nach Peter Handke gilt für mich: ,Alles, 
was herausgefunden werden kann, wird allein herausgefunden.‘
,All – ein‘: der einzelne Mensch, das ,Ich‘ – setze ich immer in Be-
ziehung zur Gesellschaft, zum Gegenüber, zum ,Du‘. Paar? Verbrü-
derung oder Verschwörung? Wer zu sehen ist, was zu sehen ist: freie 
Phantasie oder bestimmt durch die eigene Prägung, die eigene Ver-
haltensweise den Themenfeldern gegenüber.“

2008 startete die Autodidaktin ihr Projekt „Neun-Neun“: Über 
neun Monate entstanden täglich neun Zeichnungen – insgesamt 
2.466 kleinformatige Werke, die Lisa Est regelmäßig einscannte.
Martin Anibas, selbst ein großartiger Künstler, – er leitet seit 
2002 mit seiner Frau die Galerie Blaugelbezwettl –, war ein wich-
tiger Wegbereiter für Lisa Est. Ohne sie zu informieren, reihte er 
ihre Bilder aneinander – und ihr erster Kurzfilm (6,5 Minuten) 
war geboren. Unter dem Titel „Neun-Neun“ wurde er 2009 in 
Zwettl uraufgeführt. Seitdem entsteht jedes Jahr ein neuer Kurz-
film – gezeichnet von Lisa Est.

Aber auch ihre Ausstellungstätigkeit ist bemerkenswert und 
spannt sich von Wien über Bratislava und Paris bis Tokio.
Neben Zeichnungen, Druckgrafiken, Installationen und Ob-
jekten wie den „Medialen Göttinnen“ (aus Zeitungspapier) er-
gänzen gehäkelte Frauenfiguren – nach dem Vorbild des vitru-
vianischen Menschen von Leonardo da Vinci – ihr vielfältiges 
Schaffen.

▶ Atelier Lisa Est: 18+19/09/2021, 15–18h.  
8., Pfeilgasse 43/Stg.1/4.Stock/Tür 32 
www.lisa-est.at
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Harry Ergott hat 
sich mit seinem 

Atelier bereits in der 
Josefstadt etabliert.

Theresa Katharina 
Horlacher studiert 

seit 2019 an der 
Akademie der 

bildenden Künste bei 
Heimo Zobernig.

Ein zentrales Thema von Lisa Est ist das Ich in 
Beziehung zum Du und zur Gesellschaft. 
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THEATER IN DER JOSEFSTADT. 8., Josefstädter Straße 26. +43 1 42700-300, www.josefstadt.org
SEPTEMBER
02+03/09/2021, 
19.30h. Susanne Wolf 
nach Arthur Schnitzler 
„Der Weg ins Freie“
04/09/2021, 19.30h. 
Christopher Hampton,  
Stefan Zweig „Geheim­
nis einer Unbekannten“
05/09/2021, 15h. 
Christopher Hampton, 
Stefan Zweig „Geheim­
nis einer Unbekannten“
06/09/2021, 19.30h. 
Christopher Hampton, 
Stefan Zweig „Geheim­
nis einer Unbekannten“

07+08/09/2021, 
19.30h. Susanne Wolf 
nach Arthur Schnitzler 
„Der Weg ins Freie“
09+10/09/2021, 19.30h. 
Franz Grillparzer „Medea“
11+12/09/2021, 19.30h. 
Susanne Wolf nach 
Arthur Schnitzler „Der 
Weg ins Freie“
13/09/2021, 19.30h. 
Christopher Hampton, 
Stefan Zweig „Geheim­
nis einer Unbekannten“
14/09/2021, 19.30h. Franz 
Grillparzer „Medea“
15/09/2021, 19.30h. 
Susanne Wolf nach 
Arthur Schnitzler „Der 
Weg ins Freie“
16+17/09/2021, 19.30h. 
José Saramago, Dramati-
sierung von Thomas Jonigk 
„Die Stadt der Blinden“
18/09/2021, 19.30h. 
Christopher Hampton, 
Stefan Zweig „Geheim­
nis einer Unbekannten“
19/09/2021, 15h.  
Christopher Hampton, 
Stefan Zweig „Geheim­
nis einer Unbekannten“
20+21/09/2021, 19.30h. 
Franz Grillparzer „Medea“
22/09/2021, 19.30h. José 
Saramago, Dramatisie-
rung von Thomas Jonigk 
„Die Stadt der Blinden“
23/09/2021, 19.30h. 
Susanne Wolf nach 
Arthur Schnitzler „Der 
Weg ins Freie“
24/09/2021, 18h. Susanne 
Wolf nach Arthur Schnitzler 
„Der Weg ins Freie“
25/09/2021, 19.30h. José 
Saramago, Dramatisie-
rung von Thomas Jonigk 
„Die Stadt der Blinden“
26/09/2021, 15h + 19.30h. 
José Saramago, Dramati-
sierung von Thomas Jonigk 
„Die Stadt der Blinden“

27/09/2021, 19.30h. 
Christopher Hampton, 
Stefan Zweig „Geheim­
nis einer Unbekannten“
28+29/09/2021, 
19.30h. Susanne Wolf 
nach Arthur Schnitzler 
„Der Weg ins Freie“
30/09/2021, 19.30h. 
Amélie Niermeyer und 
Armin Petras nach Leo 
Tolstoi „Anna Karenina“ 

OKTOBER
01/10/2021, 19.30h. 
Amélie Niermeyer und 
Armin Petras nach Leo 
Tolstoi „Anna Karenina“
02/10/2021, 19.30h. José 
Saramago, Dramatisie-
rung von Thomas Jonigk 
„Die Stadt der Blinden“
03/10/2021, 11h. „JosefStadt­
gespräch“ mit Traute Hoess 
und Robert Joseph Bartl; 
15h. José Saramago, Drama-
tisierung von Thomas Jonigk 
„Die Stadt der Blinden“; 
19.30h. José Saramago, Dra-
matisierung von Thomas Jo-
nigk „Die Stadt der Blinden“ 
04/10/2021, 19.30h. 
Susanne Wolf nach 
Arthur Schnitzler 
„Der Weg ins Freie“
05+06/10/2021, 19.30h. 
Franz Grillparzer „Medea“
07/10/2021, 19.30h. Thomas 
Bernhard „Claus Peymann 
kauft sich eine Hose“

08/10/2021, 19.30h. José 
Saramago, Dramatisie-
rung von Thomas Jonigk 
„Die Stadt der Blinden“
09/10/2021, 19.30h. 
Amélie Niermeyer und 
Armin Petras nach Leo 
Tolstoi „Anna Karenina“
10/10/2021, 11h. „Zeit­
genosse im Gespräch“: 
Claus Peymann; 19.30h. 
Amélie Niermeyer und 
Armin Petras nach Leo 
Tolstoi „Anna Karenina“
11/10/2021, 19.30h. 
Thomas Bernhard „Der 
deutsche Mittagstisch“
12/10/2021, 19.30h. Franz 
Grillparzer „Medea“
13/10/2021, 19.30h. Susanne 
Wolf nach Arthur Schnitzler 
„Der Weg ins Freie“
14/10/2021, 19.30h. Franz 
Grillparzer „Medea“
15/10/2021, 19.30h. 
Christopher Hampton, 
Stefan Zweig „Geheim­
nis einer Unbekannten“ 
16/10/2021, 19.30h. 
Ulrich Becher und Peter 
Preses „Der Bockerer“

17/10/2021, 11h. „JosefStadt­
gespräch“ mit H. Föttinger, 
G. Rhomberg, R. Stalla;  
15h. Ulrich Becher und Peter 
Preses „Der Bockerer“
18/10/2021, 18h. Susanne 
Wolf nach Arthur Schnitzler 
„Der Weg ins Freie“
19/10/2021, 19.30h. 
Christopher Hampton, 
Stefan Zweig „Geheim­
nis einer Unbekannten“
20/10/2021, 19.30h. 
Ulrich Becher und Peter 
Preses „Der Bockerer“
21/10/2021, 19.30h. 
Christopher Hampton, 
Stefan Zweig „Geheim­
nis einer Unbekannten“ 
22/10/2021, 19.30h. 
Amélie Niermeyer und 
Armin Petras nach Leo 
Tolstoi „Anna Karenina“
23/10/2021, 19.30h. 
Thomas Bernhard „Der 
deutsche Mittagstisch“
24/10/2021, 11h. 
„Buchpräsentation und 
Lesung“ Ana und August 
Zirner; 15h+19.30h. 
Thomas Bernhard „Der 
deutsche Mittagstisch“
25+26/10/2021, 19h. 
Hermann Bahr „Das Konzert“
27/10/2021, 19.30h. 
Ulrich Becher und Peter 
Preses „Der Bockerer“
28/10/2021, 19.30h. 
Amélie Niermeyer und 
Armin Petras nach Leo 
Tolstoi „Anna Karenina“
29/10/2021, 19.30h. Franz 
Grillparzer „Medea“
30/10/2021, 19.30h. 
Susanne Wolf nach 
Arthur Schnitzler „Der 
Weg ins Freie“
31/10/2021, 15h. Susanne 
Wolf nach Arthur Schnitzler 
„Der Weg ins Freie“

NOVEMBER
01/11/2021, 19.30h. Susanne 
Wolf nach Arthur Schnitzler 
„Der Weg ins Freie“
02/11/2021, 19.30h. José 
Saramago, Dramatisie-
rung von Thomas Jonigk 
„Die Stadt der Blinden“
03/11/2021, 19.30h. Franz 
Grillparzer „Medea“
04/11/2021, 19.30h. Her-
mann Bahr „Das Konzert“

05/11/2021, 19.30h. Thomas 
Bernhard „Claus Peymann 
kauft sich eine Hose“
06/11/2021, 19.30h. 
Elfriede Jelinek „Rechnitz 
(Der Würgeengel)“
07/11/2021, 15h. Elfriede Jeli-
nek „Rechnitz (Der Würgeen­
gel)“; 19.30h. Elfriede Jelinek 
„Rechnitz (Der Würgeengel)“

08/11/2021, 19.30h. 
Christopher Hampton, 
Stefan Zweig „Geheim­
nis einer Unbekannten“
09/11/2021, 19.30h. Susanne 
Wolf nach Arthur Schnitzler 
„Der Weg ins Freie“

10/11/2021, 19.30h. 
Ulrich Becher und Peter 
Preses „Der Bockerer“
11/11/2021, 19.30h. Franz 
Grillparzer „Medea“
12/11/2021, 19.30h. 
Thomas Bernhard „Der 
deutsche Mittagstisch“
13/11/2021, 19.30h. Susanne 
Wolf nach Arthur Schnitzler 
„Der Weg ins Freie“
14/11/2021, 11h. „Josef­
Stadtgespräch“ mit Susa 
Meyer und Claudius von 
Stolzmann; 15h. Susanne 
Wolf nach Arthur Schnitzler 
„Der Weg ins Freie“
15/11/2021, 19.30h. Hermann 
Bahr „Das Konzert“
16/11/2021, 19.30h. 
Ulrich Becher und Peter 
Preses „Der Bockerer“
17/11/2021, 19.30h. José 
Saramago, Dramatisie-
rung von Thomas Jonigk 
„Die Stadt der Blinden“
18/11/2021, 19.30h. 
Christopher Hampton, 
Stefan Zweig “Geheimnis 
einer Unbekannten“
19/11/2021, 19.30h. 
Thomas Bernhard „Der 
deutsche Mittagstisch“
20/11/2021, 19.30h. 
Amélie Niermeyer und 
Armin Petras nach Leo 
Tolstoi „Anna Karenina“
21/11/2021, 11h. „Buchprä­
sentation & Lesung“: Max 
Reinhardt – Biographie; 
15h. Amélie Niermeyer und 
Armin Petras nach Leo 
Tolstoi „Anna Karenina“
22/11/2021, 19.30h. Franz 
Grillparzer „Medea“
23/11/2021, 19.30h. 
Amélie Niermeyer und 
Armin Petras nach Leo 
Tolstoi “Anna Karenina“
24/11/2021, 19.30h. 
Oscar Wilde, deutsche 
Fassung von Elfriede 
Jelinek „Der ideale Mann“
25/11/2021, 19.30h. Oscar 
Wilde „Der ideale Mann“
26/11/2021, 19.30h. 
Oscar Wilde, deutsche 
Fassung von Elfriede 
Jelinek „Der ideale Mann“
27+28/11/2021, 19.30h. 
Ulrich Becher und Peter 
Preses „Der Bockerer“
29/11/2021, 19.30h. Susanne 
Wolf nach Arthur Schnitzler 
„Der Weg ins Freie“
30/11/2021, 19.30h. Her-
mann Bahr „Das Konzert“

KABARETT NIEDERMAIR. 8., Lenaugasse 1a. +43 1 4084492, www.niedermair.at 
SEPTEMBER
06/09/2021, 19.30h. 
Feuerwerk des Kaba-
retts „Aufsperrfest I“
07/09/2021, 19.30h. 
Feuerwerk des Kaba-
retts „Aufsperrfest II“
08/09/2021, 19.30h. 
David Scheid „Als die 
Welt noch eine Scheibe 
war“ PREMIERE!“
09/09/2021, 19.30h. 
Die lange Nacht des 
Kabaretts „Wir spielen 
solange sie wollen“
10/09/2021, 19.30h. 
Die lange Nacht des 
Kabaretts „Wir spielen 
solange Sie wollen“
11/09/2021, 19.30h. 
Die lange Nacht des 
Kabaretts „Wir spielen 
solange Sie wollen“

12/09/2021, 19.30h. 
Hosea Ratschiller „Ein 
neuer Mensch“
13/09/2021, 19.30h. Das 
magische Auge „Das ma­
gische Auge“ PREMIERE!“
14/09/2021, 19.30h. 
Das magische Auge 
„Das magische Auge“
15/09/2021, 16:30h. Otmar 
Kastner „Wirtschaftska­
barett reloaded“; 19.30h. 
David Scheid „Als die Welt 
noch eine Scheibe war“
16/09/2021, 19.30h. 
Flüsterzweieck „Kult“
17/09/2021, 19.30h. Severin 
Groebner „Gut möglich“
18/09/2021, 19.30h. Severin 
Groebner „Gut möglich“
19/09/2021, 19.30h. 
Hosea Ratschiller „Ein 
neuer Mensch“
20/09/2021, 19.30h. 
Christoph Fritz „Das 
Jüngste Gesicht“
21/09/2021, 19.30h. 
Trampolin „Mixabend“
22/09/2021, 19.30h. 
David Scheid „Als die Welt 
noch eine Scheibe war“
23/09/2021, 19.30h. 
Blonder Engel „Ein bunter 
Strauß aus Liedern“

24/09/2021, 19h. Berni 
Wagner „Galapagos“; 22h. 
LATE NIGHT! Christoph & 
Lollo „Mitten ins Hirn“
25/09/2021, 19.30h. Martin 
Kosch „Keine Ahnung, 
ABER TROTZDEM!“
26/09/2021, 19.30h. 
Mathias Novovesky „Bildnis 
eines mittleren Charakters“
27/09/2021, 19.30h. 
BlöZinger „Zeit“
28/09/2021, 19.30h. 
Malarina „Serben 
sterben langsam“
29/09/2021, 19.30h. 
David Scheid „Als die Welt 
noch eine Scheibe war“
30/09/2021, 19.30h. 
Gunkl „So und anders 
- Eine abendfüllende 
Abschweifung“

OKTOBER
01/10/2021, 19h. Manuel 
Thalhammer „Überle­
ben“; 22h. LATE NIGHT! 
Marcel Mohab & Carlo 
Jacucci „DOGS“
02/10/2021, 19h. Rudi 
Schöller „Es gibt nur 
einen“; 22h. LATE NIGHT! 
Marcel Mohab & Carlo 
Jacucci „DOGS“
03/10/2021, 19.30h. 
BlöZinger „Zeit“
04/10/2021, 19.30h. Pepi 
Hopf „Sternzeichen „Stur“
05/10/2021, 19.30h. 
Elena Wolff „APOKALYP­
SE Frau“ PREMIERE!
06/10/2021, 19.30h. Cle-
mens Maria Schreiner „Kri­
senfest“ WIEN PREMIERE!

07/10/2021, 19.30h. 
Gunkl „So und anders – 
Eine abendfüllende 
Abschweifung“
08/10/2021, 19h. Martin 
Puntigam „Luziprack H15“; 
22h. LATE NIGHT! David 
Stockenreitner „Down“
09/10/2021, 19h. Martin 
Puntigam „Luziprack 
H15“; 22h. LATE NIGHT! 
Magda Leeb „Kaiserin 
von Österreich“
10/10/2021, 19.30h. 
BlöZinger „Zeit“

11/10/2021, 19.30h. 
Gerhard Walter „Auf 
mich war ich nicht vor­
bereitet“ PREMIERE!“
12/10/2021, 19h. Elena 
Wolff „APOKALYPSE Frau“; 
20.30h. Benedikt Mit-
mannsgruber „Exodus“
13/10/2021, 19.30h. 
Clemens Maria Schrei-
ner „Krisenfest“
14/10/2021, 19.30h. 
Flüsterzweieck „Kult“
15/10/2021, 19h. Gerhard 
Walter „Auf mich war 
ich nicht vorbereitet“;  
22h. LATE NIGHT! Josef 
Jöchl „NOBODY“
16/10/2021, 19h. David 
Scheid „Als die Welt noch 
eine Scheibe war“; 22h. 
LATE NIGHT! Das magische 
Auge „Das magische Auge“
17/10/2021, 19.30h. 
BlöZinger „Zeit“
18/10/2021, 19.30h. Dr. 
Bohl „Dr. Bohl - Live!“
20/10/2021, 16:30h. Otmar 
Kastner „Wirtschafts­
kabarett reloaded“
20/10/2021, 19.30h. 
Clemens Maria Schrei-
ner „Krisenfest“
21/10/2021, 19.30h. Berni 
Wagner „Galapagos“
22/10/2021, 19h. Martin 
Kosch „Keine Ahnung, 
ABER TROTZDEM!“; 22h. 
LATE NIGHT! TubAffinity 
„Straight Outta Kloster“
23/10/2021, 19h. Clemens 
Haipl „Unterhaltung mit 
Haltung“ PREMIERE!“
24/10/2021, 19.30h. 
BlöZinger „Zeit“
25/10/2021, 19.30h. 
Sarah Bosetti „Ich hab 
nichts gegen Frauen, du 
Schlampe!“ Ö-PREMIERE!“
26/10/2021, 19h. Ulrike 
Haidacher „Die Party – 
eine komische Lesung“
26/10/2021, 20.30h. Tereza 
Hossa „Abenteuer“
27/10/2021, 19.30h. 
Clemens Maria Schrei-
ner „Krisenfest“

28/10/2021, 19.30h. 
Gunkl „So und anders – 
Eine abendfüllende 
Abschweifung“
29/10/2021, 19h. Malarina 
„Serben sterben langsam“; 
22h. LATE NIGHT! Elena 
Wolff „APOKALYPSE Frau“
30/10/2021, 19h. Nadja 
Maleh „BEST OF – Kabarett“; 
22h. LATE NIGHT! Benedikt 
Mitmannsgruber „Exodus“
31/10/2021, 19.30h. 
BlöZinger „Zeit“

NOVEMBER
01/11/2021, 19.30h. 
Dr. Bohl „Dr. Bohl – Live!“
02/11/2021, 19h. Magda 
Leeb „Kaiserin von 
Österreich“; 20.30h. David 
Stockenreitner „Down“
03/11/2021, 19.30h. Michael 
Großschädl „Junge, lern 
doch einfach mal Deutsch!“

04/11/2021, 19.30h. 
Sonja Pikart „Ein Spatz, ein 
Wunsch, ein Volksaufstand“
05/11/2021, 19h. Blonder 
Engel „Ein bunter 
Strauß aus Liedern“
06/11/2021, 19h. Gerhard 
Walter „Auf mich war ich 
nicht vorbereitet“; 22h. 
LATE NIGHT! Patrizia 
Wunderl „Silber“
07/11/2021, 19.30h. Mathias 
Novovesky „Bildnis eines 
mittleren Charakters“
08/11/2021, 19.30h. 
Clemens Haipl „Unter­
haltung mit Haltung“
09/11/2021, 19h. Josef Jöchl 
„NOBODY“; 20.30h. Didi 
Sommer „Aufschneidn“
10/11/2021, 19.30h. Berni 
Wagner „Galapagos“
11/11/2021, 19.30h. Simon 
Pearce „PEA(r)CE on Earth“
12/11/2021, 19h. Flüster
zweieck „Kult“; 22h. 
LATE NIGHT! Elena Wolff 
„APOKALYPSE Frau“

13/11/2021, 19h. David 
Scheid „Als die Welt 
noch eine Scheibe war“; 
22h. LATE NIGHT! Kurt 
Razelli „TV Mania“
14/11/2021, 19.30h. 
Hosea Ratschiller „Ein 
neuer Mensch“
15/11/2021, 19.30h. 
Benedikt Mitmanns-
gruber „Exodus“
17/11/2021, 16.30h. Otmar 
Kastner „Wirtschafts­
kabarett reloaded“
17/11/2021, 19.30h. 
Stefan Waghubinger „Ich 
sag‘s jetzt nur zu Ihnen“;  
19.30h. Malarina „Serben 
sterben langsam“
19/11/2021, 19h. Pepi Hopf 
„Sternzeichen „Stur“
20/11/2021, 19h. Gerhard 
Walter „Auf mich war 
ich nicht vorbereitet“
21/11/2021, 19.30h. Mathias 
Novovesky „Bildnis eines 
mittleren Charakters“
22/11/2021, 19.30h. 
Clemens Haipl „Unter­
haltung mit Haltung“
23/11/2021, 19h. Tereza 
Hossa „Abenteuer“
23/11/2021, 20.30h. 
Patrizia Wunderl „Silber“
24/11/2021, 19.30h. Berni 
Wagner „Galapagos“
25/11/2021, 19.30h. Martin 
Puntigam „Glückskatze“
26/11/2021, 19h. Martin 
Puntigam „Glückskatze“
27/11/2021, 19h. Martin 
Kosch „Keine Ahnung, 
ABER TROTZDEM!“; 22h. 
LATE NIGHT! Christoph & 
Lollo „Mitten ins Hirn“
28/11/2021, 19.30h. 
Hosea Ratschiller „Ein 
neuer Mensch“
29/11/2021, 19.30h. 
Mika Blauensteiner 
„Miss Verständnis“
30/11/2021, 19h. Josef Jöchl 
„NOBODY“; 20.30h. TubAffi-
nity „Straight Outta Kloster“

specials im achten

14/09/2021, 17–21h.  
BÜCHERFLOHMARKT 
UND MOST  
 
 
Spannende Lektüre 
entdecken und 
dabei die Vielfalt der 
Apfel- und Birnen-
weine genießen. Die 
GeSOKS veranstaltet 
einen Bücherflohmarkt 
zur Eröffnung der 
neuen Mostheurigen-
saison im lauschigen 
Innenhof des Volks-
kundemuseums. 
 
 
 
 
 
 
 
Volkskundemuseum 
Wien, Hof/Eingang Ne-
bentor. Ab 17h geöffnet. 
8., Laudongasse 15–19.  

17/09/2021, 14–23h.  
JOSEF:INE  
STRASSENFEST 
 
 
Auf zwei Bühnen 
spielen stadtbekannte 
Live-Acts wie u.a.  
Kids n Cats, Maraskino 
und Love Good Fail. 
Für die elektronische 
Tanzatmosphäre sorgt 
ein umfangreiches 
Line-up von Fema-
le DJs. Weiters gibt es 
Musikinterventionen 
rund um den Verein08. 
So soll die Josef-
städter Straße in ein 
riesiges Wohnzimmer 
verwandelt werden.  
 
 
 
 
 
Rund um die 
Josefstädter Straße

28/09/2021, 19.30h.  
„ICH HABE DAS 
MEER GESEHEN“  
 
 
Musikalische Lesung. 
Ein österreichischer 
Blick aufs Meer, zu-
sammengestellt aus 
Tagebüchern, Briefen 
und Aufzeichnungen 
österreichischer Mari-
nekommandanten und 
Maschinenbetriebslei-
ter, Expeditionsteilneh-
mer und Exzentriker. In 
Szene gesetzt von Flo-
rin Mittermayr, gelesen 
von Alfred Schedl. 
 
 
 
 
 
Volkskundemuseum 
Wien, Hof/Eingang Ne-
bentor. Ab 17h geöffnet. 
8., Laudongasse 15–19. 

01/10/2021, 21h.  
MINISEX  
LIVE  
 
 
Schöner Lärm, famoser 
Krach und unver-
gessliche Melodien: 
endlich wieder ein 
legendärer Abend 
mit der Kultband.
Erstmals auch mit 
Songs aus der Zeit von 
Niki Lists New-Wave-
Film „Malaria“ (1982) 
und von „Wiener Blut-
rausch“ (1979). MINI-
SEX, die Band um den 
Josefstädter „Rudi, Rudi 
gib acht“ Nemeczek …

 
Chelsea Musicplace 
8., Lerchenfelder 
Gürtel/ U-Bahnbögen 
29-30. +43 1 407 93 09 
www.chelsea.co.at

07/10/2021, 19h.  
100 JAHRE 
ORCHESTER DER 
WIENER NETZE
 
Featuring Martin 
Breinschmid, Gerald 
Pfister, Arabella Fe-
nyves and Friends!
Das Blasorchester der 
Wiener Netze hat eine 
lange Tradition, die bis 
zum Jahreswechsel 
1919/20 zurück-
reicht. Damals wurde 
ein „Orchester der 
Bediensteten der 
Wiener Städtischen 
Gaswerke“ gegründet. 

 
 
 
 
 
 
Rathauspark 
www.wienernetze.info

14+15/10 & 
11–12/11/2021, 20h.  
KONZERTE IM 
ACHTEN
 
Solo-Klavierabend 
(14+15/10/2021) mit 
Anna Volovitch: J. 
Brahms, Vier Klavier-
stücke, op. 119; R. Schu-
mann, Waldszenen, op. 
82; F. Chopin, Polonaise 
As-Dur, op. 53; S. Pro-
kofjew, Sonate Nr. 6 
A-Dur, op. 82; Lieder-
abend (11+12/11/2021) 
mit Matthias Helm 
(Bariton), Amarilio 
Ramalho (Viola), Anna 
Volovitch (Klavier) 
Ausgewählte Lieder 
von Schubert, Brahms, 
Wolf und anderen.
 
Albert Hall 
Albertgasse 35
www.konzerte­
imachten.at

06/11/2021, 9h.  
WEBEN  
LERNEN
 
 
Wie entsteht ein 
Gewebe aus Kett-und 
Schussfäden? In 
diesem Schnupper-
workshop möchte 
Lisette Rosenthal, 
bildende Künstlerin 
und Weberin, mit den 
Teilnehmer:innen 
den Raum zu dieser 
Erfahrung eröffnen, 
einfache Webgeräte 
ausprobieren und 
kleine Gewebeproben 
kreieren.  Keine Vor-
kenntnisse notwendig.
Kosten: 70,– € in-
klusive Material.  
Zentrum für Geistige 
Heilweisen 
Lerchengasse 15
www.lisette-
rosenthal.at

PYGMALION THEATER.  
8., Alser Straße 43. +43 1 4028685, www.pygmaliontheater.at 
SEPTEMBER
01/09/2021, 19h. „Die 
Verwandlung“, Franz Kafka
02/09/2021, 19h. 
„Draußen vor der Tür“, 
Wolfgang Borchert
03/09/2021, 19h. „Die 
Macht der Gewohnheit“, 
Thomas Bernhard
04/09/2021, 19h. 
 „Die Schachnovelle“,  
Stefan Zweig
05/09/2021, 19h. „Ein 
Bericht für eine Aka­
demie“, Franz Kafka
08/09/2021, 19h. „Die 
Macht der Gewohnheit“, 
Thomas Bernhard
09/09/2021, 19h. „Das 
kunstseidene Mäd­
chen“, Irmgard Keun
10/09/2021, 19h. 
„Begegnung mit Selt­
sam“, Peter Bielesz
11/09/2021, 19h. 
„Die Schachnovelle“,  
Stefan Zweig

12/09/2021, 19h. 
„Draußen vor der Tür“, 
Wolfgang Borchert

15/09/2021, 19h. „Die 
Macht der Gewohnheit“, 
Thomas Bernhard
16/09/2021, 19h. „Ein 
Bericht für eine Aka­
demie“, Franz Kafka
17/09/2021, 19h. „Das 
kunstseidene Mäd­
chen“, Irmgard Keun
18/09/2021, 19h. 
„Begegnung mit Selt­
sam“, Peter Bielesz
19/09/2021, 19h. 
„EXHIBITION 2021. Vor dem 
Frühstück“, Eugene O‘Neill

22/09/2021, 19h. 
„EXHIBITION 2021. Die 
Geschwister“, Johann 
Wolfgang von Goethe
23/09/2021, 19h. 
„Draußen vor der Tür“, 
Wolfgang Borchert
24/09/2021, 19h. „Die 
Verwandlung“, Franz Kafka
25/09/2021, 19h. „Das 
kunstseidene Mäd­
chen“, Irmgard Keun
26/09/2021, 19h. „Ein 
Bericht für eine Aka­
demie“, Franz Kafka
29/09/2021, 19h. 
„Begegnung mit Selt­
sam“, Peter Bielesz
30/09/2021, 19h. 
„EXHIBITION 2021 | Die 
Geschwister“, Johann 
Wolfgang von Goethe

KABARETT NIEDERMAIR

23/09/2021, 16h. 
Bernhard Fibich „Best 
of – Comeback-Konzert“; 
08/10/2021, 16h. 
Bernhard Fibich „Sonnen­
schein und Regen“
14/10/2021, 16h. 
Olivia productions 
„Mit Gefühl(t) – 2+“;
15/10/2021, 16h. The 
Showbär Company 
„Pinocchio – 6+“
16/10/2021, 16h. 
Brennholz.Rocks „Tuu 
Tuu Feuerkrone“
21/10/2021, 16h. WiKiMu 
– Wiener Kinder Musical 
„Max und Moritz – 4+“
22/10/2021, 16h. Schneck 
& Co „Die Omama im 
Apfelbaum – 5+“

23+24/10/2021, 16h. 
Till Eulenspiegel „Tills 
große Abenteuer“ 
28/10/2021, 16h. 
Bernhard Fibich „Anna 
hat Geburtstag – 3+“
29/10/2021, 16h. 
Schneck & Co „Post 
für den Tiger – 4+“
30+31/10/2021, 16h. 
Till Eulenspiegel „Tills 
große Abenteuer“ 
05/11/2021, 16.30h. 
Schneck & Co „In 80 
Tagen um die Welt – 5+“
06+07/11/2021, 16.30h. 
Till Eulenspiegel „Tills 
große Abenteuer“
11/11/2021, 16.30h. 
Olivia productions 
„Mit Gefühl(t) – 2+“

12/11/2021, 16.30h. The 
Showbär Company 
„Pinocchio – 6+“
13+14/11/2021, 16.30h. 
Till Eulenspiegel „Tills 
große Abenteuer“
18/11/2021, 16.30h. Bern-
hard Fibich „Kuddelmud­
del und Gesprudel – 3+“
19/11/2021, 16.30h. 
Schneck & Co „Willi 
Wolle – 5+“
20+21/11/2021, 16.30h. 
Till Eulenspiegel „Tills 
große Abenteuer“
26/11/2021, 16.30h. 
Schneck & Co „Post 
für den Tiger – 4+“
27+28/11/2021, 16.30h. 
Till Eulenspiegel „Tills 
große Abenteuer“

KINDERPROGRAMM

25/09/2021. BILL SINGT WEILL 
„I’m a stranger here myself“

Einlass 19h, Beginn 20h. VVK € 28,–, AK € 32,–
Tunnel Vienna: 8., Florianigasse 39
www.tunnel-vienna-live.at
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Viel ist in der Vergangenheit über die Wiener und ihr Verhältnis zum Tod 
geschrieben und musiziert worden. Man hat ihm Bilder gemalt und ihn 
filmisch in Szene gesetzt – ein Festival zum Thema gab es jedoch noch nie. 

memento mori 
festival
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„Memento Mori“ nennt sich Wiens erstes Festival 
rund ums Sterben, das zum besseren Leben 
anregen will. Als Festivalzentrale fungiert von 
7. bis 17. Oktober das Volkskundemuseum im 
Gartenpalais Schönborn. „derAchte“ traf Initiatorin 
und Kuratorin Tina Zickler zum Gespräch. 

8.leben

Frau Zickler, Sie haben sich als Kuratorin in der Ver-
gangenheit verstärkt mit der Form des Labyrinths 
beschäftigt und in Wien selbst zwei Pflanzenlaby-
rinthe initiiert. Das Labyrinth steht nicht nur in der 
christlichen Tradition für den Weg zu sich selbst und 
seine Mitte für den Tod. Ist das interkulturelle Festival 
Memento Mori eine Fortführung dieser Arbeiten? 

In gewisser Weise kann man das so sehen. Themen wie 
Werden, Wachsen und Vergehen spielen in der Ausein-
andersetzung mit dem Labyrinth natürlich eine große 
Rolle. Es geht letztendlich darum, dem Leben und dem 
Sterben mit einer gewissen Gelassenheit und Zuversicht 
zu begegnen. Ich selbst wurde in den letzten Jahren im 
Familien- und Bekanntenkreis verstärkt mit dem Tod 
konfrontiert. Diese Erfahrung hat mich bestärkt, mich 
mit dem Thema intensiver auseinanderzusetzen. 2019 
habe ich deshalb einen Kurs zur Trauer- und Sterbe-
begleitung im Kardinal-König-Haus besucht. Dadurch 
haben sich viele persönliche Kontakte ergeben. Viele 
Leute tragen Traumata in Verbindung mit dem Tod und 
mit Trauer in sich, aber sie sprechen im normalen Leben 
nicht darüber.

Sie schreiben auf der Homepage zum Festival, dass 
es beim Sprechen über den Tod auch darum geht, 
über das eigene Leben nachzudenken. Inwieweit wol-
len und können Sie im Rahmen von „Memento Mori“ 
Hilfestellung geben und die Menschen gleichzeitig 
dazu bewegen, ihr Leben bewusster zu gestalten? 

Das Festival kann keinen Kurs im Bereich Trauer- und 
Sterbebegleitung ersetzen, aber wir können Impulse 
geben und anspornen zu schauen: Was will ich auf 
dieser Welt tun beziehungsweise gestalten? Habe ich 
das Leben gelebt, das ich mir gewünscht habe? Warum 
habe ich dies oder das nicht gemacht? Wenn man so 
gelebt hat, wie man es wollte, kann man auch zufriede-
ner und damit leichter sterben. Ich denke, jeder hat die 
Aufgabe, seine Talente zu entfalten – zu blühen und 
Früchte zu tragen. Davon kann auch die Gemeinschaft 
profitieren. Ein wesentlicher Faktor ist das Verhältnis 
zur Familie und zu Freunden. Es ist wichtig, dass man 
in der Welt gut verankert ist. 

Frühere Generationen haben stärker mit dem Tod 
gelebt. Aufbahrungen haben lange Zeit zu Hause 
stattgefunden usw. Ist das Festival auch ein Ver-
such, den Tod wieder vermehrt in unserem Leben 
zuzulassen und ihn nicht länger zu verdrängen?  

Diese Entwicklung, die wir heute sehen, war und ist 
natürlich ein schleichender Prozess, der zu unserer Ge-
sellschaft passt: die Tabuisierung des Alters, der Hang 
zur Selbstoptimierung, das permanente Streben, un-
ablässig glücklich zu sein. Leiden und Sterben sind Teil 
des Lebens und werden heute gänzlich ausgeblendet. 

VON SANDRA SCHÄFER
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Dem Tod  
 (s)ein Festival 

Lisa Schmid spielt Auszüge aus ihrem Programm 
„Ehrengrab“ im Late-Night-Kabarett.
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Jede Abbildung einer schönen Frau, die wir heute sehen, wird 
im Vorfeld retuschiert. Das Alter wird ausradiert. Uns wird ver-
kauft, dem Altern zu entkommen. Das ist natürlich Quatsch. 
Viele Leute wissen heutzutage gar nicht mehr, dass sie das Recht 
haben, den/die Verstobene/n noch länger zu Hause zu behal-
ten. Deshalb werden Verstorbene meist nicht mehr zu Hause 
aufgebahrt. Das ist aber eine schöne Gelegenheit, sich gut zu 
verabschieden. Auch das passt zu unserer Zeit, in der es darum 
geht, alles so schnell wie möglich zu erledigen. Wir nehmen uns 
kaum Zeit für diese Rituale. Ziel des Festivals ist es deshalb, 
einen gesellschaftlichen Diskurs über unseren Umgang mit Tod 
und Trauer anzustoßen. 

„Memento Mori“ wurde zum Großteil während der Corona-
Krise geplant. Welche Spuren hat die Pandemie in Bezug auf 
den Umgang mit dem Thema Tod in der Gesellschaft hinter-
lassen? Wird es eine Auseinandersetzung im Rahmen des 
Festivals geben?

Durch die Einführung der diversen Covid-Regeln war es vielen 
Leuten nicht mehr möglich, ihre Angehörigen in den Pflege- und 
Altersheimen zu besuchen. Viele Menschen sind dadurch einsam 
gestorben. Im Sterbeprozess keinen Beistand von Angehörigen 
erfahren zu dürfen, ist ein Albtraum – so etwas darf nicht wieder 
vorkommen. Auch dass sich die Angehörigen nicht verabschie-
den konnten, ist für diese traumatisch. Gerade auch in diesem 
Punkt ist es wichtig, einen Diskurs anzustoßen. Wir werden im 
Rahmen des Festivals zwei Workshops veranstalten, bei denen 
es die Möglichkeit gibt, Tränentücher in Erinnerung an geliebte 
Verstorbene zu gestalten – eine Möglichkeit, sich mit der Situ-
ation noch einmal auseinanderzusetzen. Die Tücher werden im 
Anschluss in Form einer Installation präsentiert. Zudem werden 
wir im Rahmen des „Café Tristesse“ mit Monica Aschauer, die 
unseren Trauer- und Sterbevorbereitungskurs geleitet hat, zwei 
Gesprächsrunden im Volkskundemuseum anbieten. 

Die Gesprächsrunde sowie alle weiteren 22 Veranstaltungen, 
die in der Festivalzentrale im Volkskundemuseum stattfinden, 
sind dank einer Crowdfunding-Kampagne kostenfrei zu besu-
chen. Was erwartet die Besucher:innen noch und warum war 
Ihnen freier Eintritt wichtig? 

Ich bin eine starke Vertreterin von Kultur für alle. Es kann 
nicht sein, dass ein Großteil der Menschen von Kunst und 
Kultur und wichtigen Themen ausgeschlossen wird. Neben 
Konzerten, Lectures und Lesungen können sich die Besuche-
rinnen und Besucher mittels der Dia-Projektion „Partout“ mit 
Fotos von Lisa Rastl einen ästhetischen Einstieg in das Thema 
Tod verschaffen. Das Volkskundemuseum verfügt natürlich 
selbst auch über etliche interessante Objekte zum Thema Tod. 
Eine Auswahl davon wird ebenfalls zu sehen sein. Zudem ha-
ben wir im Vorfeld Menschen aufgerufen, Dinge bei uns abzu-
geben, die sie mit der Erinnerung an einen geliebten verstorbe-
nen Menschen verbinden. Die Objekte werden in Absprache 
mit den Hinterbliebenen mit kurzen Beschreibungen versehen 
und für die Dauer des Festivals in der Installation „Der Trost 
der Dinge“ gezeigt. Aus Erfahrung weiß ich, dass der Griff zu 
solch einem Objekt etwas Tröstliches bieten kann.  

▶ Memento Mori: 07–17/10/2021
Volkskundemuseum. 8., Laudongasse 15–19
festival-memento-mori.at

Veranstaltungen 

Im Rahmen von „Memento Mori“ werden in der Festivalzentrale im Volks-
kundemuseum auch Installationen und Ausstellungen zu sehen sein. Die 
Dia-Projektion „Partout“ der Fotografin Lisa Rastl verschafft den Besu-
cher:innen auf dem Pfad der Kulturgeschichte einen ästhetischen Einstieg 
ins Festivalthema Tod: Rastl fotografiert Kunstwerke von Ana Mendieta 
bis Albrecht Dürer und beleuchtet die Omnipräsenz des Totenkopf-Sym-
bols im Stadtbild Wiens. Für die von Tina Zickler konzipierte partizipative 
Installation „Der Trost der Dinge“ werden Wiener:innen dazu aufgerufen, 
persönliche Objekte, die sie an geliebte Verstorbene erinnern, temporär zur 
Verfügung zu stellen.
▶ Di–So ab 10h. Volkskundemuseum. 8., Laudongasse 15–19

Installationen und 
Ausstellungen 

Von 2013 bis 2017 bestickte die Künstlerin Sabine Groschup Stofftaschen-
tücher, die ihr vererbt oder überlassen wurden, mit eigener Lyrik. In der Aus-
stellung „Taschentücher der Tränen“ werden zwölf dieser Werke präsentiert, 
die allesamt Tod, Trauer und Momente der Zeitlichkeit in den Mittelpunkt 
stellen. Am 8. Oktober um 16.00 Uhr führt die Künstlerin persönlich durch 
die Ausstellung. Passend dazu finden am 9. und 16. Oktober zwei von Ida 
Divinzenz geleitete Workshops statt, in denen sogenannte Adieu-Tücher ge-
staltet – bestickt, beschrieben oder bemalt – werden. Anschließend werden 
sie in der Installation „Adieu & Au Revoir“ präsentiert.  
▶ Di–So ab 10h; Workshop: 09+16/10/2021, 11–14h. Anmeldung ab 

September. Volkskundemuseum. 8., Laudongasse 15–19

Taschentücher der 
Tränen 

Trauerrituale in anderen Ländern und Kulturen werden in den vielfältigen 
und äußerst spannenden Lectures beleuchtet. Unter anderem wird Danielle 
Spera (Bild) über Trauerrituale im Judentum sprechen. Weiters kann man 
sich über den Umgang mit dem Tod und Bestattungsrituale im Islam, über 
das Heilsame in den kroatischen Totenklagen und über Todestabus in Japan 
zwischen Buddhismus und Shinto informieren.
Marlene Streeruwitz wird aus ihrer Novelle „Morire in Levitate“ lesen und 
der Trauerredner Carl Achleitner vielleicht sogar das Geheimnis eines guten 
Lebens verraten.
▶ Info: festival-memento-mori.at

Vorträge und 
Lesungen 

Als „lebendige Bibliothek“ stellen sich Young Widow_ers anderen Men-
schen, die ebenfalls in jungen Jahren den oder die Lebenspartner:in 
verloren haben, für Gespräche zur Verfügung. In „Intermezzo“ schafft 
die Interpretation der Solosuiten von Johann Sebastian Bach durch den 
Violoncellisten Sebastian Jolles Momente des Innehaltens und der Wür-
digung des Todes.  Von Totenliedern und Klagemelodien weiß hingegen 
das Vokalensemble „Traditionelle Musik“ zu erzählen. Es widmet sich tra-
ditioneller Vokalmusik aus Südosteuropa. Zum Lachen gibt es dann ei-
niges im Late-Night-Kabarett mit Lisa Schmid. Die junge Wienerin spielt 
in tiefer Trauer Auszüge aus ihrem ersten Solo-Programm „Ehrengrab“. 
▶ Info: festival-memento-mori.at

Weinen & lachen

A FESTIVAL FOR DEATH
Much has been written about the Vien-
nese and their relationship with death, 
and many paintings and films have 
been dedicated to it. Now, Memento 
Mori is the first festival in Vienna to fo-
cus on dying, while also aiming to en-
courage us to live better. We met initi-
ator and curator Tina Zickler for a chat.

In your past work as a curator, you’ve ex-
plored the form of the labyrinth and created 
two plant labyrinths in Vienna. It’s not only 
in the Christian tradition that labyrinths sym-
bolise a journey of self-discovery, with the 
middle point representing death. Is your in-
tercultural festival Memento Mori a continu-
ation of this work?
In a way, yes. Themes like becoming, de-
veloping and passing away obviously play 
a major role when you focus on labyrinths. 
Ultimately, it ’s all about confronting life and 
death with a certain composure and assur-
ance. Many people are traumatised by their 
experiences of death and mourning, but 
they don’t speak about it in everyday life.

On the festival website, you write that talk-
ing about death is also a means of thinking 
about one’s own life. To what extent do you 
hope that Memento Mori gives people sup-
port and motivates them to lead more con-
scious lives?
We can be the catalyst for people to ask 
themselves key questions: What do I want 
to achieve in life? Have I lived the life I al-
ways wanted? Why didn’t I do this or that?  
If you’ve led the life you wanted to lead, 
you’re more contented, and this makes 
death easier to bear.

Earlier generations had more exposure to 
death. The dead used to be laid out at home, 
for example. Is the festival also an attempt to 
make us stop suppressing the idea of death?
This development is a gradual process that 
fits in well with today’s society, with old age 
becoming taboo, the propensity for self-op-
timisation, or the permanent quest to be in-
cessantly happy. Suffering and dying are an 
integral part of life, yet they are completely 
blocked out today. Every image of a beau-

tiful woman that you see has first been re-
touched. Old age gets erased. Many people 
don’t even know anymore that they have 
the right to keep their deceased loved ones 
at home for a while. As a result, the dead are 
usually not laid out at home. It would be a 
wonderful opportunity to bid farewell prop-
erly, yet we rarely take the time for this ritual.

Memento Mori was largely planned during 
the Coronavirus crisis. What mark has the 
pandemic left in terms of the way society 
deals with the theme of death?
The introduction of the various Covid rules 
meant that many people were no longer 
able to visit their relatives in care homes. As 
a result, many old people died alone. Not to 
be supported by your loved ones through-
out the process of dying is a nightmare – 
such a thing must never happen again. It 
was also traumatic for the relatives left be-
hind not to be able to say goodbye. This is 
another important point where we need to 
start a social dialogue about how we han-
dle death and mourning.
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ZUR PERSON: Tina Zickler studierte Gesellschafts- und 
Wirtschaftskommunikation an der Universität der Künste 
in Berlin. Sie arbeitet und lebt als freie Kuratorin in Wien, 
wo sie unter anderem für die Ausstellungen „BRÜDER 
SCHWADRON“, „handWERK – Tradiertes Können in der 
Digitalen Welt“ und die Installation „Sharing Heritage: 
Labyrinths in Europe“ verantwortlich zeichnete. Für 
kommendes Jahr plant sie ein Festival zum Thema 
„REPAIR“ – ebenfalls im Volkskundemuseum Wien. 
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„Das wichtigste Ziel des Festivals ist es, ein Tabu aufzubrechen 
und über die Reflexion des Todes die Menschen auch dazu zu 
bewegen, darüber nachzudenken, wie sie leben wollen. Das 
wollte ich auch visuell umgesetzt wissen. Ich hatte ein Bild im 
Kopf von einer Blume, die einem Totenkopf entwächst. Daraus 
hat sich dieses wunderbar gelungene Festivalsujet entwickelt.“
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THE SOUND OF  
DEATH+ABSCHIED

Der Beruf als 
Trauerredner ist 
fordernd und 
lohnend zugleich.

Das hat recht starre Abläufe und Mechanismen, 
die ich nicht an sich in Frage stellen möchte. Hel-
fen diese doch Hinterbliebenen und Menschen 
wie mir, die an deren ritualisiertem, nach außen 
gekehrtem Umgang mit dem Tod beruflich und 
essenziell mitwirken, klar und würdig durch diesen 
traurigen, emotionalen Anlass zu gehen. Was mit-
unter erstaunt, ist, wie bei einem so individuellen 
Thema wie Tod – wir alle sterben genau einmal! – 
und Abschied eine überschaubare Anzahl von Ge-
dichten und Musikstücken zum Einsatz kommt. 
Dabei werde ich mich hüten, dies prinzipiell zu 
kritisieren. Alles, was im Zusammenhang einer 
Trauerfeier Menschen hilft, mit der Situation und 
mit ihren komplexen Gefühlen umzugehen, ist in 
diesem Kontext absolut und nachhaltig in Ordnung 
und „richtig“.

Zwei Aspekte sind es aber, die mich beschäftigen. 
Etwa wie sehr die Vorstellung der Form einer Trau-
erfeier von etwas geprägt ist, was der Begriff „Ein-
segnungsordnung“ beschreibt. Dabei will ich nicht 
am Anspruch von Kirchen rühren, die Menschen, 
die an sie glauben, hierbei zu begleiten. Warum aber 
Menschen, die diesen das nicht zugestehen, sich in 
Trauer und Abschied nicht nachhaltiger davon lö-
sen, ist bedenkenswert. Und weiter, wie sehr Tod 
und Abschied mehrheitlich immer noch an den 
Rand der Wahrnehmung gedrängt scheinen. Als ob 
sie völlig überraschende, unvorhersehbare Ereig-
nisse wären – sind sie nicht! Das führt gedanklich 
schnell weiter zu Michel de Montaigne: „Sterben 
lernen heißt leben lernen.“ Dazu trägt jede Ausein-
andersetzung mit Tod und Abschied bei, was dann 
wieder zur Frage führen muss, warum Sterben und 
Abschiede so vieler Menschen auf diesem Planeten 
schlicht und brutal vor sich gehen – Abbild von 
Leben, die unter so ganz anderen Bedingungen als 
unsere sicheren und privilegierten stattfinden.  

Unser Musikredakteur Rainer Krispel ist seit knapp 
einem Jahr hauptberuflich als Trauerredner tätig.

Seit Dezember 2021 bin ich Trauerredner, erstelle und 
halte Nachrufe auf Verstorbene und spreche letzte 
Worte, wenn Menschen zur ewigen Ruhe gebettet 
werden. Abgesehen von biografischen Implikationen 
– mein Opa, ein Schneider, würde sich scheckigla-

chen, dass ich, der Punk, nun einen Anzug als Arbeitskleidung 
trage, diesen als „Rüstung“ zu schätzen weiß und ständig einen 
Kamm dabei habe – ist die Aufgabe fordernd und lohnend. 
Mehr als alles andere erlebe ich meinen Beruf als lebensbeja-
hend und sinnvoll – was da geschieht in den Hallen und an den 
Ruhestätten, bei den vielen Abschieden, die in dieser Stadt be-
gangen werden, wird einfach gebraucht. 

Das Bestattungsmuseum am Wiener Zentralfriedhof gibt Einblicke in die 
Bestattungs- und Friedhofskultur der vergangenen Jahrhunderte. Unter der 
historischen Aufbahrungshalle 2 ist ein modernes, interaktives Museum 
entstanden. Die Besucher:innen erfahren in 30 Stationen viel Wissenswer-
tes über das Bestattungswesen und die Geschichte der Wiener Friedhöfe. 
Videos zeigen unter anderem das Begräbnis von Kaiser Franz Joseph im 
Jahr 1916. Über den Wandel der Gräber im Lauf der Zeit kann man sich in 
einer Sonderausstellung informieren. 
▶ Bestattungsmuseum am Wiener Zentralfriedhof 

Unter der Aufbahrungshalle 2 (nächster Eingang über Tor 2:  
11., Simmeringer Hauptstraße 234). +43 1 76067,  
bestattungsmuseum@bfwien.at, www.bestattungsmuseum.at

Bestattungsmuseum

Der Rundgang am Zentralfriedhof zu den „Frauen, die Geschichte(n) schrie-
ben“ mit Fremdenführerin und Journalistin Sandra Schäfer führt zu den letz-
ten Ruhestätten berühmter oder einst bekannter Wienerinnen: vom ersten 
Ehrengrab für eine Frau, das für die Weltreisende Ida Pfeiffer errichtet wur-
de, über die Begräbnisstätten für die Lyrikerin Betty Paoli und die Filmdiva 
Hedy Lamarr bis hin zu den Grabstellen der Architektin Margarete Schütte-
Lihotzky und der Politikerinnen Adelheid Popp und Johanna Dohnal.
▶ Treffpunkt: Zentralfriedhof, Tor 2 gegenüber Infopoint. Tourdauer: 

ca. 2 bis 2 ½ Stunden; Sprachen: Deutsch und Englisch.  
Nächster Termin: 2. Oktober, 10.30 Uhr (deutsch).  
Anmeldung: sandra.schaefer@kulturfuechsin.at

Frauen am 
Zentralfriedhof

Das Pfarrnetzwerk Asyl will mit einem regelmäßigen Gebet die Verbunden-
heit und Solidarität mit Menschen auf der Flucht zum Ausdruck bringen. Die 
Menschen fliehen vor Gewalt, Krieg und Terror, haben keine Perspektive 
auf ein menschenwürdiges Dasein und riskieren auf der Flucht nur allzu 
oft ihr Leben.
Die Gebetszeit ist jeweils Donnerstag von 18 bis 18.30 Uhr. Nächste Termine 
in der Pfarre Breitenfeld: 9. September, 28. Oktober, 16. Dezember 
▶ Pfarre Breitenfeld. 8., Florianigasse 70. +43 1 4051495,  

pfarre@breitenfeld.info, www.breitenfeld.info

Wo ist dein Bruder? 
Gebet für Menschen 
auf der Flucht

Für Patient:innen und Angehörige im AKH möchten die Seelsorger:in-
nen der katholischen und der evangelischen Kirche, der orthodoxen 
Kirchen, der Altorientalischen Kirchen/Koptisch-Orthodoxen Kirche, 
die Mitarbeiter:innen der islamischen Seelsorge, der Jüdischen Religiö-
sen Betreuung und der Buddhistische Krankenbegleitung da sein. Sie 
nehmen sich Zeit, um zuzuhören und über Sorgen zu sprechen, und 
begleiten die Patient:innen entsprechend deren Glauben bzw. stellen 
weitere Kontakte zu den jeweiligen Religionsgemeinschaften her.
▶ In der Regel findet freitags um 12 Uhr eine ökumenische Mittags-

andacht statt. www.akh-seelsorge.at

Seelsorge im AKH  

hoffnung
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sieben Grad aufheizen. Das bedeutet, dass noch 
mehr Tropennächte auf uns zukommen und es 
monatelang keine Abkühlung geben wird. Davon 
sind wir alle, aber vor allem ältere Menschen und 
Kinder betroffen. Darum handeln wir jetzt mit 
der Neugestaltung des Trude-Waehner-Platzes“, 
so Bezirksvorsteher Martin Fabisch. „Der Trude-
Waehner-Platz wird durch die Neugestaltung ein 
kühler sowie schattiger Aufenthaltsraum. Durch 
eine hochwertige Pflasteroberfläche wird der 
Platz attraktiviert und entsiegelt. Ich danke der 
Stadt Wien für die Förderung des Vorhabens aus 
dem Zentralbudget, denn solche Projekte lassen 
sich nicht alleine aus einem kleinen Bezirksbud-
get finanzieren“, so Fabisch.

Trude-Waehner-Platz wird klimafit
Die Neugestaltung des Trude-Waehner-Platzes 
führt zu einer deutlichen Steigerung der Aufent-
haltsqualität im öffentlichen Straßenraum. Die 
zusätzlichen Baumpflanzungen, die hochwerti-
gen Materialien sowie der kühlende Quellstein 
tragen zu einem attraktiven Stadtbild bei. Weiters 
wird der Platz „entrümpelt“: Im Frühjahr wurde 
bereits die Müllsammelinsel in den gegenüber-
liegenden Parkstreifen verlegt und eine der bei-

Seit 6. August befinden sich in der Lange Gasse 
auf Höhe der Josefsgasse bzw. der Zeltgasse zwei 
Geradeausgebotstaferln. Bezirksvorsteher Martin Fa-
bisch: „Das Abbiegen für Kfz von der Lange Gasse in 
die Josefsgasse ist nun nicht mehr möglich. Der Bau-
stellen-Schleichweg wird unterbunden, Radfahrende 
dürfen freilich nach wie vor abbiegen. Das ist ein ers-
ter Schritt zur Entlastung der AnrainerInnen!“

NEWS

Als Anerkennung und anlässlich des Public Service 
Day 2021 der Vereinten Nationen erhielt das Team 
der Maria-Treue-Apotheke den heuer zum ersten Mal 
vergebenen Josefstädter Daseinsvorsorgepreis in der 
Höhe von 1.000 Euro. Die Verleihung des Preises nah-
men der Josefstädter Bezirksvorsteher Martin Fabisch 
sowie Renate Brauner, Initiatorin des Daseinsvorsorge-
preises und Leiterin des Büros für Daseinsvorsorge und 
Kommunalwirtschaft, am 3. August vor – groß war die 
Freude bei Dietlinde Schönstein, Geschäftsführerin der 
Maria-Treu-Apotheke, die den Preis stellvertretend für 
ihr gesamtes Team entgegennahm.
„Die Maria-Treu-Apotheke in der Josefstädter Straße 68 
war die erste Apotheke im 8. Bezirk, die Corona-Tests 
angeboten und damit einen wesentlichen Beitrag für 
die Gesellschaft geleistet hat und noch immer leistet. 
Wie wichtig lokaler Zusammenhalt und zivilgesell-
schaftliches Engagement sind, zeigt nicht zuletzt die 
aktuelle Pandemie“, so Bezirksvorsteher Martin Fa-
bisch. „Ich gratuliere Dietlinde Schönstein und ihrem 
tollen Team zum Daseinsvorsorgepreis und bedanke 
mich für ihren Einsatz, Tatkraft und Engagement.“

Maria-Treu-
Apotheke mit  
„Josefstädter 
Daseinsvor
sorgepreis“ 
ausgezeichnet

Entlastung für 
AnrainerInnen 
der Josefsgasse 
und der  
Lange Gasse

Anlässlich der Ausstellung „Vor Schand und Noth ge-
rettet?!“ im Bezirksmuseum Josefstadt führt dieser 
Stadtspaziergang zu den Spuren weiblicher Geschichte 
rund ums Gebären.  
Termin: Donnerstag, 16. September 2021, 16 bis 18 Uhr; 
Hebammenzentrum, 9., Lazarettgasse 8
Ein weiterer Spaziergang begibt sich auf die Spuren 
von Politikerinnen, Wissenschaftlerinnen, Lyrikerinnen, 
Fotografinnen und Kaffeehaus-Besitzerinnen in der Jo-
sefstadt.  
Termin: Sonntag, 17. Oktober 2021, 14 bis 16.30 Uhr;  
8., Lange Gasse 11
▶ Infos & Anmeldung:www.josefstadt.wien.gv.at/

geschichte-kultur  

Frauenspuren in 
der Josefstadt

BEZAHLTE ANZEIGE

Die Josefstädter Straße soll dieses Jahr wieder gebührend 
gefeiert werden. Dafür bittet die Bezirksvorstehung 
Josefstadt mit dem neuen Veranstalter, dem Verein08 
mit Dominik Nostitz und David Kreytenberg vom 
Konzeptbüro Jessas, zum Hauptstraßen-Lockdown. 

„Gefeiert werden der internationale autofreie Tag und nach den Stra-
pazen der Pandemie auch die Wiederbelebung der Straße als Kultur-
raum. Ich lade alle JosefstädterInnen und alle WienerInnen herzlich 
zum Straßenfest unserer schönen Josefstadt ein“, so Bezirksvorsteher 
Martin Fabisch. So soll am Freitag, dem 17. September, von 14 bis 
23 Uhr auf der Josefstädter Straße ein riesiges Wohnzimmer entste-
hen und Abschnitte sollen in einen langen Speisesaal, aber auch in 
eine Konzertfläche verwandelt werden. Performative Darbietungen, 
fröhliche Happenings und nachbarschaftliche Diskurse begleiten die 
BesucherInnen auf dem längsten Straßenfest der Stadt.

▶	 Infos: josefstadt.wien.gv.at

Neustart unter dem Namen „Josef:ine_ Das Josefstädterstraßenfest“

Am 17. September  
wird wieder gefeiert

Baudauer 	 12. August 2021 bis voraus-
sichtlich 29. Oktober 2021

Gesamtkosten 	 ca. 275.000 Euro brutto

Beteiligte	 BV 8, MA 19, MA 28, 
Dienststellen 	 MA 34, MA 42

•	 Rund 11.000 Pflastersteine
•	 Rund 800 m2 Entsiegelung der Oberfläche
•	 14 konsumfreie Sitzgelegenheiten
•	 3 Japanische Zürgelbäume
•	 1 Trinkbrunnen
•	 1 Quellstein

Zahlen & Fakten 
Trude-Waehner-Platz 

den Telefonzellen aufgelassen, wodurch mehr 
Aufenthaltsfläche geschaffen wird. Die vorhan-
dene Infosäule inklusive Bankomat sowie die 
dort befindliche Telefonzelle werden im Zuge 
der Neugestaltung versetzt. Ebenso werden neue 
Staudenbeete errichtet und 14 konsumfreie Sitz-
möglichkeiten zur Erhöhung der Aufenthaltsqua-
lität aufgestellt.

Drei Japanische Zürgelbäume ergänzen die be-
stehenden fünf Bäume und sorgen für ein ange-
nehmeres Mikroklima. Die Grünflächen werden 
allesamt mit einer Bewässerung und einer Stau-
denbepflanzung versehen, wodurch der Grün-
raumanteil zusätzlich gesteigert werden kann. 
Weiters wird ein Quellstein das Element Wasser 
auf den neuen Trude-Waehner-Platz bringen. 
Der bestehende Hydrant bei der Endhaltestel-
le der Autobuslinie 13A wird mit einem Trink-
aufsatz versehen und sorgt künftig für frisches 
Quellwasser.

Die Gesamtkosten für die Umgestaltung belau-
fen sich auf rund 275.000 Euro brutto – 80 Pro-
zent der Kosten werden aus dem Programm „Le-
benswerte Klimamusterstadt“ (Zentralbudget 
der Stadt Wien) gefördert.

Startschuss für die Attraktivierung  
des Trude-Waehner-Platzes
Mit einem symbolischen Spatenstich haben 
am 12. August der Josefstädter Bezirksvorste-
her Martin Fabisch und der stellvertretende 
Dienststellenleiter der Stadt Wien – Straßen-
verwaltung und Straßenbau, Wolfgang Ablin-
ger, den Startschuss zur Neugestaltung des 
Trude-Waehner-Platzes an der Einmündung 
der Skodagasse in die Alser Straße im 8.  Be-
zirk gegeben. Die Bauarbeiten werden bis 
etwa Ende Oktober 2021 andauern.

 „Es ist allerhöchste Zeit, etwas gegen die Kli-
ma- und Hitzekrise zu unternehmen und die 
Josefstadt klimafit zu machen. Wenn wir nichts 
tun, wird sich bis 2050 unsere Stadt um mehr als 
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Im Familienunternehmen „La Biancheria“ im Herzen der Josefstadt gibt 
es nicht nur schöne Damenwäsche. Juniorchefin Katharina Fabian und 
ihr Team stellen die individuelle Beratung ihrer Kundinnen in den Fokus. 
Das Ziel: Frauen zu ermutigen, sich in ihrem Körper wohlzufühlen.

Ein bisschen glücklicher 
Katharina Fabian ist Josefstädterin durch und durch. Dass 
sie einmal das Familienunternehmen von ihrem Vater über-
nehmen würde, war für die 27-Jährige nicht immer klar. Jetzt 
ist sie Junior-Geschäftsführerin und „schmeißt den Laden“.

„Ich habe verschiedene Stationen durchlebt, bevor ich ins 
Familiengeschäft zurück bin. Durch meine Arbeit in einem 
Brautmodengeschäft habe ich gemerkt, dass ich den Verkauf 
liebe. Es macht mir Spaß, Kundinnen zu beraten und zu se-
hen, wie glücklich sie sind, wenn sie etwas gefunden haben, 
in dem sie sich schön fühlen“, erzählt sie an einem heißen 
Sommertag in ihrem Wäsche-Fachgeschäft „La Biancheria“ 
auf der Josefstädter Straße. Als sie schon mitten in Bewer-
bungsprozessen für andere Jobs im Verkauf steckte, kam der 
Anruf von ihrem Vater: „Er hat gesagt: ‚Wenn du schon dabei 
bist, quer in den Verkauf einzusteigen, warum willst du das 
dann nicht gleich bei mir machen?‘“, erinnert sie sich.

Das Gespräch zwischen Katharina Fabian und ihrem Vater 
ist jetzt dreieinhalb Jahre her. „Ich habe zuerst rein im Ver-
trieb gearbeitet – wir haben neben dem Geschäft auch die 
Vertretung von zwölf Firmen inne. Mit der Zeit habe ich 
begonnen, mehr und mehr im Verkauf zu arbeiten. Gleich-
zeitig habe ich aber alles in den gewohnten Bahnen laufen 
lassen“, sagt Fabian. „Wir hatten eine Statistik, die uns auf-
gezeigt hat, wie viele Stücke wir von schwarzer, weißer und 
beiger Wäsche brauchen. Bunte Wäsche hatten wir gar nicht 
im Sortiment.“ 

Nach Gesprächen mit ihren Kundinnen beschloss Fabian, 
die Wäsche komplett zu tauschen. „Natürlich haben wir 
noch unsere Standard-Artikel, jetzt finden die Kundinnen 
bei uns aber auch ein buntes, schönes und auch verspielteres 
Sortiment“, so Fabian. Ihre „liebste Kundin“ habe ihr die Au-
gen geöffnet: „Die Kundin, eine Dame um die 90 Jahre, hat 
etwas Hautfarbenes für den Alltag gesucht. Im Gespräch hat 
sie mir erzählt, dass sie ‚das mit der Unterwäsche‘ in ihrem 
Leben verpasst hat und sich jetzt nicht mehr traut, buntere 
Wäsche zu kaufen. Ich habe dann vorgeschlagen, ein bunte-
res Wäsche-Set zu probieren. Mit ihrem Kauf – einem roten 
Spitzen-BH und einem roten Slip aus Spitze – war sie dann 
sehr zufrieden“, schmunzelt Fabian. „Sie hat beim Gehen ge-
lacht und gesagt: ‚Huch, ich muss aufpassen, vielleicht warne 
ich meinen Mann vor, bevor ich nach Hause komme. Nicht, 
dass er noch einen Herzinfarkt bekommt.‘“ 

Seit gut drei Jahren ist „La Biancheria“ auch auf Instagram 
und Facebook zu finden. „Als ich gekommen bin, hatten wir 
auch keine Website“, erinnert sich Fabian. „Ich würde sagen, 
unsere Kundinnen sind vielleicht ein bisschen ‚cooler‘ ge-
worden“, meint sie. „Jetzt kommen immer mehr Frauen zu 
uns, die den Instagram-Account entdeckt haben.“

Der Kundinnenkontakt ist bei „La Biancheria“ sehr wich-
tig, viele Frauen gehen schon seit Jahren in das Geschäft, 
um sich beim Kauf „besonderer Wäsche“ beraten zu lassen. 
„Ich sage immer, dass wir für eine Wohnzimmer-Atmo-
sphäre bekannt sind. Die Kabinen sind relativ groß und wir 
führen mit den Frauen vorab ein längeres Gespräch. Wir 
schaffen einen vertrauten Rahmen, in dem uns die Kundin-
nen alles sagen können“, sagt Fabian. Gleichzeitig versuche 
sie auch die Kundinnen zu bestärken, denn 90 Prozent der 
Frauen, die in das Geschäft kommen, entschuldigen sich 
zuerst dafür, wie sie aussehen. „Es ist leider wirklich trau-
rig, dass die Frauen – egal ob alt oder jung – mit ihren Kör-

8.leben

VON NADJA RIAHI 

BUNT
Die engagierte Juniorchefin Katharina Fabian
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LOVELY LINGERIE
La Biancheria offers not only beautiful ladies’ underwear – owner 
Katharina Fabian wants women to feel good in their bodies too. 

Born and raised in the Josefstadt, the 27-year-old wasn’t always sure 
she was going to take over the family business. But ‘working at a bri-
dal fashion store I realized that I love working in sales. I like talking to 
customers, offering them advice and seeing how happy they are when 
they have found something that makes them feel beautiful.’ She was 
applying for sales jobs at other companies when her father asked her: 
‘If you’re moving into this career anyway, why not do it here with me?’

That was three-and-a-half years ago. ‘I started out in marketing and 
then began to focus on sales. But I left everything pretty much as it 
was. We had lists indicating how many pieces in black, white and bei-
ge we needed of each item. We didn’t have anything in other colours.’ 

After talking to her customers, she decided to completely renew the 
product range. ‘We still have our standard items, but now you can 
choose from a colourful, playful palette.’ She remembers a 90-year-old 
lady who told her ‘she had missed out on “that underwear thing” when 
she was younger and thought it would be too daring for her now. I 
suggested trying something a bit brighter. She left with a red lace bra 
and red lace panty and said she should probably warn her husband 
before she got home so that he wouldn’t have a heart attack.’

‘Before I came in we didn’t even have a website,’ Fabian says. Today, 
more and more women are finding La Biancheria through Instagram. 
Customers value the individual attention and trusting atmosphere that 
allows them to open up. 90 percent, says Fabian, first apologize for the 
way they look, from ‘Sorry … pandemic weight gain’ to ‘My bust used to 
be so firm and now I have sagging breasts’. ‘It is sad that so many wo-
men are so unhappy with their body. We try to focus on the parts they 
do like. We want every woman to leave a little happier than she came.’ 
Diversity is also key. ‘We make sure we have curvier mannequins in 
our windows as well. Some pieces only start at size 42 (UK size 14), 
while others only come in smaller sizes,’ says Katharina Fabian. La 
Biancheria will continue to be size inclusive so that every woman loo-
king for pretty underwear will find something there.

pern so unzufrieden sind und sich für ihre Erscheinung ein Stück 
weit schämen. Wir versuchen dann die Aufmerksamkeit auf die 
Körperstellen zu lenken, mit denen sie zufrieden sind. Aber die 
klassischen Entschuldigungen sind: ‚Bitte schauen Sie mich nicht 
an … die Corona-Kilos‘, ‚Früher war mein Busen so fest und jetzt 
habe ich Hängebrüste‘ oder ‚Ich schwitze ein bisschen‘“, nennt 
Fabian ein paar Beispiele. „Viele Kundinnen wundern sich auch, 
dass wir nicht nach dem höchsten Preis gehen, sondern die Stü-
cke empfehlen, die am besten passen. Wir versuchen niemandem 
etwas einzureden, das spüren auch die Kundinnen.“ 

„Viele sagen auch: ‚Sie hätten mich mal früher sehen sollen.‘ 
Dann kontern wir: ‚Na, so viel Schönheit hätte ich ja gar nicht 
ausgehalten.‘ Wir haben es sehr lustig und geben unseren Kun-
dinnen ein gutes Gefühl. Unser Ziel ist, dass jede Frau ein biss-
chen glücklicher geht“, beschreibt Fabian die Philosophie von „La 
Biancheria“. In den Jahren, in denen sie im Familienunternehmen 
gearbeitet hat, sei sie erst richtig in ihre Haut hineingewachsen, 
sagt die junge Frau. Denn sie habe jeden Tag mit echten Frauen 
zu tun, die wahnsinnig lustig, charmant, charismatisch und sexy 
seien. „Im Endeffekt gehen wir nur mit uns selbst so hart ins Ge-
richt. Dabei vergessen wir oft, dass unser Körper uns durch unser 
Leben trägt. Wir wachen jeden Tag auf und wenn wir gesund sind, 
dann ist es egal, ob wir hier oder da eine Falte oder eine Delle 
haben. Wir nehmen es als viel zu selbstverständlich“, sagt Fabian. 
Das habe auch mit dem „wahnsinnig egozentrischen Zeitalter“ zu 
tun, in dem wir aktuell leben. 

Der Juniorchefin ist es außerdem wichtig, in den Auslagen Diversi-
tät zu zeigen. „Wir rotieren mit den Plakaten und sind darauf be-
dacht, dass wir auch Schaufensterpuppen mit einer – ich sage mal 
– kurvigeren Konfektionsgröße zeigen. Manche Wäschesets haben 
wir auch nur ab Größe 42 oder ab einem Umfang von 85. Andere 
Designer entwerfen wiederum nur in ‚kleineren‘ Größen. Es ist ein 
Mix“, erzählt Katharina Fabian. Für die Zukunft steht jedoch fest: 
„La Biancheria“ wird auch weiterhin „size inclusive“ bleiben, das 
heißt: Jede Frau, die auf der Suche nach schöner Wäsche ist, soll 
fündig werden. 

▶	La Biancheria. 8., Josefstädter Straße 27. www.labiancheria.at

Rechtstipp

UNTERNEHMENS-
NACHFOLGE
Eine Unternehmensnachfolge kann durch 
vielfältige Vorgänge ausgelöst werden. 
Neben der Pensionierung des bisherigen 
Unternehmers können berufliche oder persönliche 
Veränderungen eine Rolle spielen. In jedem 
Fall bringt eine Unternehmensnachfolge eine 
Reihe juristischer Fragen mit sich, wie etwa:  

•	 Darf die/der Nachfolger:in den alten Na-
men des Unternehmens weiterführen?

•	 Inwieweit ist die/der Nachfolger:in an be-
stehende Verträge gebunden? 

•	 Was passiert mit einem bestehenden 
Mietvertrag für das Geschäftslokal? 

•	 Welche Ansprüche haben Arbeitnehmer:innen 
im Zusammenhang mit der Betriebsnachfolge? 

•	 Wer haftet für allfällige Verbindlichkeiten 
aus früheren Geschäftsbeziehungen?  

•	 Soll sich die Rechtsform des Un-
ternehmens ändern? 

•	 Welche administrativen und behörd-
lichen Schritte sind für den Unter-
nehmensübergang notwendig?

Schlechte Vorbereitung und mangelnde Sorgfalt 
können schnell dazu führen, dass vermeintlich 
unbedeutende Aspekte sich zu bösen 
Überraschungen auswachsen. Nicht zuletzt hängt 
vieles von der Rechtsform ab. Es macht einen 
Unterschied, ob die Unternehmensnachfolge in 
einem Einzelunternehmen stattfindet oder ob 
Anteile an einer GmbH übertragen werden sollen.  

Gefahren können im Detail lauern: So wissen 
beispielsweise viele Unternehmer:innen nicht, 
dass mit der Übernahme und Fortführung eines 
Unternehmens die unternehmensbezogenen 
Rechtsverhältnisse, somit auch allfällige 
Schulden, des Veräußerers übernommen 
werden. Im Hinblick auf Arbeitnehmer:innen 
wäre etwa zu beachten, dass die Belegschaft 
mitsamt den bisher erworbenen Ansprüchen 
übernommen wird, die Arbeitnehmer:innen aber 
dem Betriebsübergang auch widersprechen 
können. Eine weitere Überraschung kann das 
Mietrecht bereithalten, denn die Veräußerung 
eines Unternehmens kann die/den Vermieter:in 
unter Umständen zur Anhebung des Mietzinses 
berechtigen. In manchen Fällen wird man 
schließlich auch auf Markenrechte oder sonstige 
Schutzrechte Bedacht nehmen müssen. 

Neben einem Rechtsanwalt wird man regelmäßig 
gut daran tun, eine/n Steuerberater:in beizu-
ziehen und die beiden Expert:innen miteinander 
zu vernetzen, um die Unternehmensnachfolge 
bestmöglich vorzubereiten und geordnet abzuwi-
ckeln. Eine individuelle und rechtzeitig in An-
spruch genommene Rechtsberatung schafft für alle 
Beteiligten die größtmögliche Rechtssicherheit.  

Mag. Balazs Esztegar LL.M. ist Rechtsanwalt in 
1080 Wien und berät und vertritt vorwiegend kleine 
und mittelständische Unternehmen in Fragen des 
Wirtschaftsrechts. Im Spektrum seiner anwalt-
lichen Tätigkeit bilden Unternehmensgründung 
und Gesellschaftsrecht, aber auch Marken- und 
Wettbewerbsrecht zentrale Aspekte. Er ist Vor-
tragender in mehreren Fortbildungsreihen für 
Unternehmer:innen und darüber hinaus Experte 
und Fachautor im Bereich Staatsbürgerschaftsrecht.  

▶	www.esztegar.at

Mag. Balazs Esztegar
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„Unser Ziel ist, dass jede Frau 
ein bisschen glücklicher geht“, 

beschreibt Katharina Fabian 
ihre Geschäftsphilosophie.
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APOTHEKEN
Alte Löwen Apotheke, 
Josefstädter Straße 25. Mo–Fr 
8–18h, Sa 8–12h. +43 1 405 34 12. 
www.alte-loewen-apotheke.at
Apotheke in der Josef­
stadt, Florianigasse 13. Mo–Fr 
8–18h, Sa 8-12h. +43 1 406 45 
98. www.apo-josefstadt.at
Kaiser Josef Apotheke, 
Alser Straße 51. Mo–Fr 8–18h, 
Sa 8–12h. +43 1 405 63 77. 
www.apokaiserjosef.at
Maria-Treu-Apotheke, 
Josefstädter Straße 68. Mo–Fr 
8–18h, Sa 8–12h. +43 1 405 26 
80. www.maria-treu-apotheke.at
Weltapotheke, Lerchen-
felder Straße 122. Mo–Fr 
8–18h, Sa 8–12h. +43 1 4052118. 
www.weltapotheke.at

BLUMEN
Blumen Doll, Lange Gasse 62. 
Mi–Fr 11–18h, Sa 10–14h. 43 1 
4059531 . www.dollsblumen.at
Blumen Flor Galerie, 
Lerchenfelder Straße 6. 
Mo–Fr 9–19h, Sa 9–19h, So 
9–15h. +43 677 63742021
Blumen Pridt, Josefstädter 
Straße 20. Mo–Fr 8–18:30h, 
Sa 8–17h. +43 1 405 71 
94. www.lorenzpridt.at
Blumen B&B, Josefstädter 
Straße 30. Mo–Sa 7:30–19h, 
So 9–14:30h. +43 699 15525 
218. www.blumen-bb.at
Blumen Kreativ,  
Alser Straße 49. Mo–Fr  
7:30–19h, Sa 7.30–19h.  
www.blumenkreativwien.at
Blumen Atelier, Josef-
städter Straße 1. Mo–Sa 
8–19h. +43 676 7860820
Blumen Minh, Lerchen-
felder Straße 36. Mo–Sa 
8–18:30h. +43 1 4053860
Hydrokultur Fojtl, Josefstädter 
Straße 54. Mo–Fr 9.30–18h, Sa 
9.30–14h. +43 699 11349759

BÜCHER
Buchhandlung Erlkönig, 
Strozzigasse 19. Mo–Fr 
9–18:30h, Sa 9-14h. +43 1 
406 50 03. www.erlkönig.at
Buchhandlung Lerchenfeld,  
Lerchenfelder Straße 50.  
Mo-Fr 9-19h, Sa 9:30-17h. 
+43 1 990 50 46. www.
lerchenfeldbuch.at

Buchhandlung Ortner, 
Tigergasse 19 G. Mo–Fr 10–18h, 
Sa 10–13h. +43 664 9210 038. 
www.ortnerbuecher.at
Buchhandlung Posch, Ler-
chenfelder Straße 91–93. Mo–Fr 
9–18h, Sa 9–12h. +43 1 5223995
Eckart Buchhandlung 
Lux, Josefstädter Straße 
34. Mo–Fr 9:30–18:30h, 
Sa 10–14h. +43 1 405 4610. 
www.eckartbuchlux.eu
Lesewelt, Kinder- und Jugend-
buchhandlung, Strozzigasse 14. 
Mo-Fr 9-18:30h, Sa 9-14h. +43 
1 408 11 20. www.lesewelt.at

Rotes Antiquariat | Bücher, 
Florianigasse 36.  
Di, Do, Fr 15–19h, Sa 11–16h.  
+43 1 402 37 62.  
www.rotes-antiquariat.de
Buchhandlung Bernhard 
Riedl, Alser Straße 39.  
Mo–Fr 9–18h, Sa 9–12:30h.  
+43 4057424.  
office@riedlbuch.at.  
www.riedlbuch.at

ELEKTRO/BÜRO
Büroprofi Koch, Josefstäd-
ter Straße 87. Mo–Fr 9–18h, 
Sa 9–13h. +43 1 403 25 73. 
www.bueroprofikoch.at
Radio Bauer Red Zac,  
Josefstädter Straße 35.  
Mo-Fr 9-18h, Sa 9-12h.  
+43 1 406 26 38. www.redzac.
at/radiobauer/info/Home

Radio Krejcik KG, Alser 
Straße 45–47. Mo–Fr 9–18h, 
Sa 10–13h. +43 1 405 55 
36. www.krejcikshop.at

ESSEN & TRINKEN
Agora 1777, Lerchenfelder 
Straße 44. Mi–Fr 14–20h, Sa 
14–20h. +43 664 2264 526. 
www.facebook.com/agora1777
Bio Feinkostladen, Lange 
Gasse 43. Mo-Fr 7:30-18h. 
+43 1 409 33 73. www.
derbiofeinkostladen.at
Biocannovea, Vitamine & 
Nahrungsergänzungsmittel 
vegan. Nur online! www.
biocannovea.com/shop
Brotkost, Brötchen-Catering, 
Piaristengasse 5-7. Mo-Fr 
8-14h, 16:30-17h. +43 664 912 
9312. www.brotkost.at
Cambio Caffè, Barista-Kurse, 
Kaffeebohnen, Kaffeema-
schinen. Wickenburggasse 4. 
Di–Fr 10–12h & 14–18h, Sa 
10–15h. +43 660 559 470. www.
shopat.cambiocaffe.com

Confiserie Engelecke, 
Alser Straße 21. Mo-Fr 
9-19h, Sa 9-13h. +43 1 406 
42 68. www.engelecke.at
Confiserie zur Lerche, 
Lerchenfelder Straße 112.  
Mo-Fr 9-18h, Sa 10-14h. 
www.schokoladegreissler.at
CupCakes Wien, Albertgasse 
17. Mo-So 15-18h. +43 1 726 10 
89. www.cupcakes-wien.at
Das Torberg der Laden, Stroz-
zigasse 47. Di-Sa 11-19h. +43 664 
2203 757. www.dastorberg.at
Der Greißler, unverpackt. 
Albertgasse 19. Mo–Fr 
9.30–20.30h, Sa 8–18h. +43 677 
6161 5420. www.der-greissler.at
Essenswert, Lebensmittel 
regional, bio, fair, gesund. 
Schlösselgasse 20. Bestellung. 
+43 699 1404 3164. www.
netswerk.net/essenswert

Goldfisch, Lerchenfelder 
Straße 16. Di–Fr 10:30–19h, 
Sa 9:30–13h. +43 664 254 
95 96. www.goldfisch.wien
Grantlfant, Spirituosen 
Absinth, Gin. Nur on-
line. www.grantlfant.at
Höllerei, Florianigasse 13.  
Mo–Fr 11–18h, Sa 10-12:30h.  
+ 43 1 40 22 672,  
www.diehoellerei.at
Wiener Rösthaus,  
Tigergasse 33. Mo–Fr 10–18h,  
Sa 9–13h. +43 1 720 11 74. 
www.wienerroesthaus.at
My Chocolate Schokola­
den, Alser Straße 49. Mo–Fr 
10–18.30h, Sa 10–13h. +43 1 406 
00 66. www.mychocolate.at
Nomi Coffee, Speciality 
Coffee Roastery. Nur on-
line. www.nomi.coffee
Potstill, Laudongasse 18. 
Mo-Fr 14-19h. +43 664 1188 
541. www.potstill.org
quendler.at | Wein, Josef-
städter Straße 33. Online oder 
telefonisch. +43 1 407 96 
84. www.quendler.at

Rex Eat, Essen im Glas. 
Wickenburggasse 5/3. Online 
od. telefonisch. +43 676 54 
18 945. www.rex-eat.at
Schlipf & Co, Tiefgekühlte 
Teigtaschen aus Osttirol und 
Kärnten. Lerchenfelder 
Straße 108. Mo–Fr 11:30–19h.  
+43 664 440 49 30. 
www.schlipfco.at
Verde 1080, Josefstädter 
Straße 27. Mo–Fr 11–18h. +43 1 
4051329. http://verde1080.at
Villa Maria, Josefstädter 
Straße 69. Mo–Sa 9.30–22h. 
+43 1 4115475. www.villamaria.at
Vinoe, Piaristengasse 5-7. 
Mo-Fr 16-19:30h, Sa 10-13h. 
+43 1 402 09 61. www.vinoe.at
VON WALDEN, Bewusst essen. 
Nachhaltig leben. Lebensmittel. 
nur online.  +43 69913534720. 
www.vanwalden.com

Xocolat, Josefstädter Straße 16. 
Mo–Fr 10–18h, Sa 10–17h. 
+43 1 402 13 45. xocolat.at
s Fachl in Wien, Alser 
Straße +43. Mo–Fr 10–18:30h, 
Sa 10–16:30h. +43 660 
8910 902. www.fachl.at
TATI, Lange Gasse +43. Mi–Fr 
14–19h, Sa 10–17h. +43 699 
1130 4961. www.tati-wien.com

FOTO
Foto Bayerl, Lange Gasse 
78. Mi-Fr 8:15-18h. +43 1 402 
48 68. www.fotobayerl.at
Foto-Prudlo, Lerchen-
felder Straße 122. Mo–Fr 
8.30–18h, Sa 8:30–12h. +43 
1 4029405. www.prudlo.at
Photo Börse, Lerchenfelder 
Straße 62-64. Mo-Fr 10–18h, 
Sa 10–14h. +43 1 9610964. 
www.photoboerse.at

GESCHENKE
Dubaruba, Laptophüllen und 
Taschen aus echtem Papier, 
Schmuck und Schals. Nur 
online. www.dubaruba.com
Fan-Shop Strobl, Fußball- und 
Fanartikel. Strozzigasse 22. Mo–
Fr 10–13, 14–18h, Sa 10–18h. +43 
1 4060618. www.fan-shop.co.at
Hamtil & Söhne, Josef-
städter Straße 17. Mo–Sa 
10–18.30h. +43 1 4029262
HOLLYAROH, Porzellan-
produkte. Schlösselgasse 10. 
Di–Fr 13–18h. +43 650 962 
71 28. www.hollyaroh.com
Hannibals Wien, Josefstädter 
Straße 15. Mo–Fr 10–18:30h, 
Sa 10–18h. +43 664 437 07 
27. www.hannibals.at
Joh. Springer’s Erben, 
Josefsgasse 10. Mo–Fr 
10–17h, +43 1 4061104-104. 
www.springer-vienna.com
Liquid Nature, Aquarium 
Shop & Gallery, Aquasca-
ping. Blindengasse 5. Di–Sa 
12–18h. +43 676 422 5388. 
www.liquidnature.at
Maple. ADVENTURES®, Nur 
online. www.mapleadventures.at
Maria Glaser, Josefstädter 
Straße 57. Mo–Fr 10–18h, Sa 
10–17h. +43 1 4033832
muso koroni, Veganer 
Concept Store. Josefstädter 
Straße 33. Mo–Fr 10–18:30h, 
Sa 10-15:30h. +43 1 402 47 
70. www.muso-koroni.com

Pomp & Gloria, Lerchen-
felder Straße 92. Do, Fr 11-18h, 
Sa 11-14h. +43 676 460 1234. 
www.pompundgloria.at
Sorgsam, Skodagasse 10. Mo 
10-14h, Di-Fr 10-18h. +43 676 
9785 222. www.sorgsam.com
Weltladen, Lerchenfelder 
Straße 18-24. Mo-Fr 10-18:30h, 
Sa 10-15h. +43 1 408 39 96. 
www.weltladen.at/wien1080
Wienerlabel, doitfair- 
Onlinekaufhaus. Nur on-
line. www.doitfair.com
SU, handmade jewellery. 
Josefstädter Straße 20. Di–Fr 
10–18h, Sa 10–15h. +43 699 
1121 9311. www.su-vienna.com

KINDER
Herzilein, Josefstädter Straße 
29. Mo-Sa 10-18h. +43 676 
6163188. www.herzilein-wien.at
pagabei, organic cotton for 
kids. Josefstädter Straße 20. Di-
Fr 11-18h, Sa 11-15h. +43 664 281 
3143. www.shop.pagabei.com
Rumpelstilzchen Spielwa­
ren, Lange Gasse 72. Mo–Fr 10–
18h, Sa 10–14h. +43 1 4063569. 
www.rumpelstilzchen-wien.com

KOSMETIK & DROGERIE
Clemenza Cosmetics, 
Seifen, Deocreme, Körper-
butter. Auerspergstraße 7/51. 
Nur online. +43 650 999 1230. 
clemenzacosmetics.com
Die Kräuterdrogerie, 
Kochgasse 34. Mo-Fr 9-18h, 
Sa 9-13h. +43 1 405 45 22. 
www.kraeuterdrogerie.at
Kosmetikmacherei,  
Laudongasse 4. Di 
15–18h, Do 10–12.30h, Fr 
13–16h. +43 1 4070393. www.
kosmetikmacherei.at
MAREN CBD, Alser Straße 41. 
Mo-Fr 11-19h, Sa 11-18h. +43 1 
402 67 47. www.maren-cbd.at
Naturkosmetik Josef­
stadt, Josefstädter Straße 
52. Mo-Fr 10-18h, Sa 10-14h. 
+43 699 1183 5941. www.
naturkosmetikjosefstadt.at
Parfümerie Höllmüller, 
Josefstädter Straße 89. 
Mo–Fr 10–18h. +43 1 405 26 
19. www.lotus-beauty.at
Skin Repair, Alser Straße 41/17. 
Online od. telefonisch. +43 664 
101 22 31. www.skinrepair.at

MODE
Blumengarten Fashion, 
Josefstädter Straße 99,  
Top 6–8. Mo–Fr 10–18h,  
Sa 10.30–17.30.  
+43 676 9144628
ESCA, T-Shirts. Lange 
Gasse 19. Mi–Fr 12–19h. 43 
1 276 40 06. www.esca.at
BABS, wickelt dich ein. 
Lange Gasse 2. Mi, Do 12-18h, 
Fr 11-18h. +43 699 1920 
9774. www.babs-mod.at
La Biancheria Dessous, 
Josefstädter Straße 27.  
Mo–Fr 10–18h, Sa 10–13h.  
+43 1 405 62 44,  
www.labiancheria.at
MaMaMu, Lange Gasse 
14. Mo-Do 12-19h, Fr 16-19h, 
Sa 10-14h. +43 660 8198 
781. www.mamamu.at
Mon Debut Mode, Josef-
städter Straße 52. Mo–Fr 
10–19h, Sa 10–17h. +43 1 
4024476, www.mondebut.at
MONTREET SPORTSWEAR, 
nur online. www.montreet.net
Talking Textiles, Josefstäd-
ter Straße 6. Mo–Fr 11–19h, 
Sa 10–17h. +43 650 4179 181. 
www.talkingtextiles.at
Geckobag Wien, Taschen. 
Florianigasse 23. Di–Do 10–17h, 
Fr 10–15h. +43 1 5448335. 
www.geckobag.at 

 
SPORT
FENGBAO Shop,  
Laudongasse 44.  
+43 660 186 06 52. 
www.fengbao.at
Golf House Wien, Lange 
Gasse 68. Mo–Fr 9:30–18:30h, 
Sa 9–15h. 43 1 408 04 22. 
www.golfhouse.at
Lotuscrafts, Lange Gasse 8/3. 
Nur online. +43 1 9972925. 
www.lotuscrafts.eu
OL-SHOP.at, Sportartikel. 
Lange Gasse 25. Nur online.  
+43 664 3355 592. 
www.ol-shop.at
Shinergy, Fitness.  
Lange Gasse 78. Mo–Fr  
8:30–22h, Sa, So, Fei 10–20h.  
+43 1 403 50 90.  
www.shinergy.com

TIER & CO
Charly’s Katz & Hund, 
Josefstädter Straße 11. 
Mo–Fr 10–18.30h, Sa 11–17h. 
+43 660 7507969
Dog Mom Company, 
nur online. www.dog­
momcompany.com
Susi‘s Katz & Hund,  
Lange Gasse 11. Di–Fr 12–18h,  
Sa 10-16h. +43 1 4021805.  
www.facebook.com/Kat­
zundHund.feschundgsund

Service-Nummer 05 75 75 75  
wienerwohnen.at

Jetzt online zur Gemeindewohnung! Wer ein Wiener Wohn-Ticket mit begründetem Wohnbedarf (früher „Vormerkschein“)  
besitzt, kann sich jetzt selbst auf Wohnungssuche begeben. Einfach auf wohnberatung-wien.at registrieren und lossurfen.
Noch kein Wohn-Ticket? Auf wohnberatung-wien.at die Voraussetzungen checken und online vormerken lassen. Dann kann’s  
losgehen: Alle zum individuellen Wohn-Ticket passenden Wohnungen werden angezeigt. Mit Fotos, Grundrissen, Infos zu Miete,  
Betriebskosten und Lage. Damit ist die Traumwohnung nur mehr ein paar Klicks entfernt.

Entgeltliche Einschaltung

DD AA MM II TT   DD II EE  
TT RR AA UU MM WW OO HH NN UU NN GG  

PP EE RR   KK LL II CC KK  
ZZ UU MM   GG RR EE II FF EE NN  

NN AA HH   II SS TT

WienerWohnen_Online-Vergabe_derAchte_280x200_20210830.indd   1WienerWohnen_Online-Vergabe_derAchte_280x200_20210830.indd   1 25.08.21   12:2625.08.21   12:26

BODYSTREET EMS TRAINING
20 min/ Woche reichen! 
Alserbachstraße 5
1090 Wien
Tel. +43 1 399 42 47; www.bodystreet.at

JETZT GRATIS PROBETRAING!

JETZT GRATIS PROBETRAING!

JETZT GRATIS PROBETRAING!
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Augenheilkunde. Von der ärztlichen Augenuntersu-
chung bis zur perfekt angepassten Kontaktlinse oder 
Brille – im Ambulatorium für Augenheilkunde wird ein 
breites Behandlungsspektrum rund um Ihre Augen
gesundheit angeboten. 
Innere Medizin. Das Leistungsspektrum im Ambulato-
rium für Innere Medizin spannt sich von Vorsorgeunter-
suchung über Diagnostik bis zu individuellen Therapie-
maßnahmen. 
Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde. Von der Mund-
hygiene über Prothetik, Implantatversorgung, Zahn-
erhaltung und Versiegelung bis hin zur oralen Chirurgie 
reicht das Leistungsangebot des Zahnambulatoriums. 
In den häufigsten Fällen können Reparaturen noch am 
selben Tag durchgeführt werden.

▶ bvaeb-Ambulatorium in der Josefstadt. 8., Josef-
städter Straße 80. Mo–Fr 8–14h. Alle Kassen. 
+43 50405-21970. www.bvaeb-ambulatorien.at 

Ambulatorien  
der BVAEB

HERBSTLICHES

Die Familie Brandenstein betreibt seit 30 Jahren biolo-
gischen Landbau im östlichen Marchfeld. Der Schwer-
punkt liegt auf Bio-Spargel, Bio-Erdbeeren und anderem 
Bio-Gemüse. In der kleinen Hofbäckerei wird das eigene 
Getreide vermahlen und zu Brot veredelt. Mit Beginn der 
Spargelsaison 2021 wurde in der Josefstadt ein kleines 
Geschäft eröffnet. Jetzt in der Kürbissaison gibt es ein 
buntes Angebot des Herbstgemüses wie Hokkaido, Mo-
schata de Provence, Butternuss oder Langer von Neapel.
▶	Brandenstein. 8., Lange Gasse 14, Mi–Fr 9–18h, 

Sa 9–14h. brandenstein@biospargel.at 
www.biospargel.at

Bio hat  
immer Saison

Süß-gruselige Freuden gibt es bei CupCakes Wien mit 
Marshmallow-Geister- oder süßen gefüllten Kürbis-Cup-
cakes. Hingucker sind die flatternden Fledermaus-Leb-
kuchen. Das geistreiche Halloween-Sortiment bietet 
natürlich auch Glutenfreies und Veganes nicht nur für 
Hexen, Spinnen oder Skelette ...
▶	CupCakes Wien. 8., Albertgasse 17.  

Mo–So 15–18h. www.cupcakes-wien.at

Geistreiches 
Halloween

bunte 
blätter
DER HERBST ZEIGT SEINE BUNTE PRACHT

„HANNA Trachten“-Designerin Constanze Kurz hat es sich zum Ziel gesetzt, mehr 
Tracht im Alltag salonfähig zu machen. Tracht heißt bei Weitem nicht nur Dirndl und 
Lederhose. Die in Handarbeit gefertigten HANNA-Modelle gibt es auch in eigenen 
Stoffdesigns.

In Tracht kann frau fast überall erscheinen und so bietet die Manufaktur auch modisch-
trachtige Alltagskleidung für jeden Anlass. Constanze Kurz hat große Ziele: kein Zwei-
fel, dass wir von der ambitionierten Designerin noch viel hören werden. So viel können 
wir schon verraten: Dackeldame Heidi spielt dabei eine wichtige Rolle.

▶ HANNA Trachten Manufaktur. 8., Tigergasse 3/4 
+43 1 5353335, www.hanna-trachten.at

„Natur Pur“ – im Nationalpark Kalkalpen. Entschleunigung pur: Das bie-
tet das Team der wellness werkstatt von 15. bis 17. Oktober 2021 bei der „Aus-
zeit“ in der Jugendstilvilla Sonnwend im Nationalpark Kalkalpen (OÖ). 

Tägliche Yoga- und Meditationseinheiten sowie gemeinsame Wanderungen 
stehen auf dem Programm – im Einklang mit dem Schwerpunk „Bewusst die 
Natur mit allen Sinnen erleben“ wird so viel Zeit wie möglich im wildroman-
tischen Nationalpark verbracht, um das eindrucksvolle Naturschauspiel zu 
genießen. Indoor bietet der Wellnessbereich des wunderschönen Seminar-
hauses mit Sauna und Infrarotkabine ein Verwöhnprogramm.

Aber auch in der wellness werkstatt in der Josefstadt („krisensicher“ auch 
online) werden laufend in Kleingruppen Yogaeinheiten und Workshops sowie 
Einzelbehandlungen angeboten. 

▶ wellness werkstatt. 8., Lange Gasse 48, Mi–Sa 10–18h, So 10–16h 
+43 676 45 47 629, info@wellness-werkstatt.at  
www.wellness-werkstatt.at

In einer Konzertreihe des Tunnel Vienna Live treffen im Herbst Interkultur-
alität und Wienerisches, junge Nachwuchskünstler:innen und etablierte Acts 
aufeinander: von experimenteller elektronischer Musik über neues junges 
Wienerlied bis zum französischen Chanson. 

Das geplante Programm in dem seit den 80er-Jahren bekannten Klub ist viel-
seitig: Frauenpower pur mit der Viennese Ladies Gospel Group, Musik zwi-
schen Tradition und Modernität der Balkan-Formation Wiener Tschuschen-
kapelle, politisches Lied mit satirischem Charme von Christoph und Lollo, die 
Wiener Kapellmeister des Kollegium Kalksburg, der Liedermacher Ernst Mol-
den mit Freunden, elektronische Klänge des neuen „Buntspecht“-Musikpro-
jekts Merd Saplo, französische Chansons von Jacques Brel, interpretiert von 
Maria Bill, melancholische Klänge des Newcomers wienerzucker, junger Wie-
ner Blues von Reverend Stomp, die Weltpremiere des Projekts von Stargeiger 
Aliosha Biz und Karl Stirner und ein Acoustic-Set der jungen Liedermacher 
Belle Fin, die über die „Vergänglichkeit des Würstelpraters“ nachsinnen.

▶	Tunnel. Florianigasse 39. Mo–Sa 9–2h, So 9–24h 
www.tunnel-vienna-live.at/veranstaltungen 
events@tunnel-vienna-live.at, +43 1 9904400

Live im Tunnel Vienna 

Salonfähig 

Yoga & 
        Wandern

25/09/2021	 Bill singt Weill 
25/11/2021	 Belle Fin
01/12/2021 	 Aliosha Biz & Karl Stirner
03/12/2021 	Wiener Tschuschenkapelle
04/12/2021 	Kollegium Kalksburg
07/12/2021 	 Viennese Ladies Gospels
09/12/2021 	Merd Saplo
11/12/2021 	 Christoph & Lollo
15/12/2021 	 Reverend Stomp
16/12/2021 	 wienerzucker
17/12/2021 	 Ernst Molden und Willi Resetarits
21/01/2022 	Bill singt Brel

Programm

ADVERTORIALS

Christoph & Lollo
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8.leben

Restaurants
AMERIKANISCH

 Comal Mexicano. Florianigas-
se 12. Di–Do 17–22h, Fr–Sa 13–22h. 
+43 1 402 8244, www.comal.at 
Los Mexikas. Lange Gasse 12.  Mo–Fr 11–15h 
& 18–23h, Sa 18–23h. www.losmexikas.at.
Tin-Tan. Florianigasse 1.  
www.tacobar.at. +43 1 924 4440

 Beef & Glory. Florianigasse 35. 
Mo–Sa 17–23h, So 11–23h, Brunch bis 15h. 
www.beefandglory.at. +43 1 99 74 155
City of Angels. Laudongasse 36.  
Di–Do 17–24h, Fr–Sa 17–1h, So 17–24h.  
www.cityofangels.at. +43 1 403 8324

ASIEN/AFRIKA
 Es gibt Reis. Piaristengasse 15.  

Di–Do 17–23h, Fr 17–24h. + 43 1 890 5587
 Nguyen’s Pho House.  

Lerchenfelder Straße 46. Mo, Mi–So 11–22h.  
www.nguyensphohouse.at. +43 1 956 5324
Le Viet @ 8. Albertgasse 51. Mo–Do 11.30–
22.30h, Fr–Sa 16–22.30h, So, Fei 13–21.30h. 
www.leviet-8.at. +43 1 890 158 615
Chop Chop. Laudongasse 36. Di–So 12–24h. 
www.chopchop.wien. +43 1 403 83 24

 Sakai. Florianigasse 36. Mi–So 18–23. 
www.sakai.co.at. +43 1 729 6541
Matcha Komachi. Josefstädter Straße 62. Mo–
Sa 11–21.30h, So+Fei. 11.30–21h. +43 678 129 1207
Umami 5. Lerchenfelder Straße 88–90.  
Mo–Sa 16–22h. www.umami5.at. +43 1 956 1907
Kaisaki. Laudongasse 24.   
Mo–So 11.30–23h. +43 1 405 7188
Kekko. Josefstädter Straße 29. 
Mo–Sa 11–21h. +43 660 3920111
Koinonia Plus. Albertgasse 39.  
Mo–Sa 7–19h (Abholung), Lieferservice bis 21h.  
www.koinoniaplus.at. +43 1 402 4323
Oreno Ramen. Lerchenfelder Straße 74. Di–Sa 
17–21.30h, So 12–16, 17–21.30h. +43 1 890 1248
Lin. Albertgasse 30. Mo–Fr 11–22h,  
So 12–22h. www.lin8.at. +43 1 409 3097
Hitomi. Josefstädter Straße 53.  
Mo–Fr 11.30–22h, Sa 11.30–21h. +43 1 402 8117

 Guru. Florianigasse 3. Mo–Sa 11–14.30h,  
18–22.30h. www.guru1080.at. +43 1 402 7277
Samrat. Florianigasse 20. Mo–Sa 11.30–14.30h & 
18–23h. www.samrat-restaurant.at. +43 1 408 4741
Taj. Kochgasse 9. Mo–So 17–23h. 
www.thetaj.at. +43 1 924 7141

 Arezu. Florianigasse 19. Mo–So 11.30–23h 
(Küche bis 22h). www.arezu.at. +43 1 8901373
Restaurant Pars. Lerchenfelder Straße 148. 
Mo–Sa 11–24h. www.pars.at. +43 1 405 8245

 Curry Insel. Lenaugasse 4. Di–Fr 17–23h, 
Sa–So 11–23h. www.curryinsel.at. +43 1 406 9233

 Mamamon. Albertgasse 15. Mo–Fr 
11.30–21.30h, Sa 11.30–21.30h.  
www.mamamonthaieatery.at, www.
mamamonthaikitchen.com. +43 1 942 3155
Restaurant TSENG. Lederergasse 14.  
Mo–Sa 11.30–15h & 18–22h. www.res-
taurant-tseng.at. +43 1 405 3197

MEDITERRAN
 Café-Restaurant Hold. 

Josefstädter Straße 50. Mo–Fr 7–2h. 
www.hold.wien. +43 1 405 1198
Bolena. Lange Gasse 61. Di–Do 18–24h, Fr–Sa 
18–4h. www.bolena.at. +43 1 405 0370 
Dal Toscano. Alser Straße 65. Mo–Fr 
11–14.30h & 18–23h. www.daltoscano.at 
Il Sestante. Piaristengasse 50. Mo–So 
11.30–23.30h. www.sestante.at. +43 1 402 9894
L’angolo di Michel. Fuhrmannsgasse 1. 
Mo–Do 9.30–21.30h, Fr 9.30–19h. www.
langolo-di-michel-wien.at. +43 1 402 3694
L’Osteria del Salento. Kochgasse 4.  
Di–Sa 18–23h. +43 1 409 2256
L’Osteria. Florianigasse 55. Mo–Sa 11–24h, So, 
Fei 12–24h. www.losteria.net. +43 1 402 400010
La Tavolozza. Florianigasse 37.  
Mo–Fr 17–23h, Sa, So, Fei 12–23h. 
 www.latavolozza.at. +43 1 406 3757
Materia. Tigergasse 31. Di–Sa 18.30–23h.  
www.materia.restaurant. +43 1 402 6916.
Oliva Verde. Florianigasse 15. Mo–Fr, 
So 11.30–24h, Sa 17.30–24h. www.
olivaverde.at. +43 1 405 41 06
Pizzeria Verdi. Lange Gasse 16. Mo–Sa 
12–21h. www.pizzeria-verdi.at. +43 1 403 1819
Ristorante La Delizia. Floriani
gasse 19. Mo–So 11–15h & 18–23h. 
www-la-delizia.at. +43 1 406 37 02
Ristorante Pizzeria Toscana. Feld-
gasse 10. Mo–So 11–23h. www.pizze-
riatoscana.at. +43 1 406 0668
Ristorante Scarabocchio. Florianigasse 3. 
Mo–Fr 11–23h, Sa–So 12–23h. www.pizze-
ria-scarabocchio.sta.io. +43 1 405 2727

Ruffino Pizzeria. Josefstädter Straße 48.  
Mo–So 11–23.45h. www.ruffino.at. +43 1 406 4540
Via Toledo. Laudongasse 13. Mo–So 12–22h. 
www.viatoledo.at. +43 660 7551672

 Restaurant Ilija. Piaristengasse 36. Di–Sa 
11.30–14.30h & 18–23h. ww.ilija.at. +43 1 408 5431
Konoba. Lerchenfelder Straße 66–68.  
Mo–So 17–24h. www.konoba.at. 43 1 929 4111

 Puerta del Sol. Lange Gasse 52. Mo–Sa 
18–24h. www.tapas-bar.at. +43 664 4233838

 Villa Maria. Josefstädter Straße 69. Mo–Sa 
9.30–22h. www.villamaria.at. +43 1 411 5475
Restaurant Trilogie. Lange Gasse 25. Mo–Sa 
11.30–23.30h. www.trilogie.at. +43 1 408 2716
La Grèce. Lerchenfelder Straße 26.  
Mo–Fr 10–18.30h. www.lagrece.at. +43 1 405 9102

 Café der Provinz. Maria-Treu-Gasse 3.  
Mo–Sa 9–23h, So 9–15h. www.cafederprovinz.at  
+43 1 944 2272

 Goldfisch. Lerchenfelder Straße 16.  
Mi–Fr 12–15h & 17.30–22h, Sa 11.30–15h.  
www.goldfisch.wien. +43 664 254 9596

 Muscheln & Mehr. Kochgasse 18.  
Di–Sa 18–22.30h. www.muscheln
undmehr.at. +43 664 5147820

ÖSTERREICH
 Das kleine Paradies.  

Blindengasse 3. Di–Sa 17.30–23h.  
www.daskleineparadies.at. +43 664 388 2387
Das Lange. Lange Gasse 29. Mo–Sa 18–2h, 
So 18–24h. www.daslange.at. +43 1 408 5141
Fromme Helene. Josefstädter Straße 15. Mo–So 
11–22h. www.frommehelene.at. +43 1 406 9144 
Gastwirtschaft Blauensteiner. Lenaugas-
se 1. Mo–So 11–23.30h. www.gastwirtschaft-
blauensteiner.eatbu.com. +43 1 405 1467
Gasthaus Josefstadt. Florianigasse 43.  
Mo–Sa 9–22h. www.gasthaus- 
josefstadt.at. +43 1 409 9883 
Gastwirtschaft Heidenkummer. Breiten-
felder Gasse 18. Mo–Fr 10–24h, So 11–22h. 
www.heidenkummer.at. +43 1 405 9163
kommod. Strozzigasse 40.  
Di–Fr 18–24h, Sa 10–14h.  
www.kommod-essen.at. +43 1 402 1398
Nemtoi. Auerspergstraße 9. Mo–Sa 
12–14h, 18–22h. www.thelevante-par-
liament.com. +43 1 228 28-60
Ois•in•an. Lerchenfelder Straße 60. Di–Do 
16–23h, Fr–Sa 9–23h, So 9–15h. www.
oisinan-vienna.com. + 43 681 8468 0341
Piaristenkeller. Piaristengasse 45.  
www.piaristenkeller.com. Mo–Sa 
18–24h. +43 1 405 9152 
Prinz Ferdinand. Bennoplatz 2.  
Mo–So, Fei 11.30–22h.  
www.prinzferdinand.gusti.at. +43 1 402 9417
Restaurant Marienhof. Josefstädter Straße 9. 
Mo–Fr 11–24h, Sa, So, Fei 17.30–24h. www.
restaurant-marienhof.at. +43 1 408 890 530  
Restaurant Fuhrmann. Fuhrmannsgasse 9. 
Mo–Fr 12–14.30h & 18–23h, Fei geschl.  
www.restaurantfuhrmann.com. +43 1 944 4324 
Restaurant Schnattl. Lange Gasse 40.  
Mo–Do 11.30–17h, Fr 11.30–24h.  
www.schnattl.com. +43 1 405 3400
Restaurant Strozzi. Strozzigasse 24. 
Mo 8.30–22h, Di–Fr 8.30–23h, Sa 9–15h. 
www.strozzi.at. +43 1 406 3115
rosnovsky und co. Buchfeldgasse 10. 
Mo–Fr 12–14.30 & 17.30–23h, Sa 17.30–23h. 
www.rosnovskyundco.at. +43 1 403 2520
Servus am Platz’l. Uhlplatz 5. Mo–Fr 11–22h. 
www.servusamplatzl.at. +43 1 405 2677 
Zur böhmischen Kuchl. Schlösselgasse 18.  
Mo–So 11–15h & 17.30–23h.  
www.zurboehmischenkuchl.at. +43 1 402 5731

IMBISS
Aloha Bowl. Josefstädter Straße 9. Mo–Fr 
11–20h. alohabowl.at. +43 664 24 56 400
Ditta. Lerchenfelder Str. 94–98. Mo–Fr 
8.30–15.30h. www.ditta.at. +43 677 63397546 
Halal Food. Alser Straße 21.  
Mo–Fr 11–19h, Sa, So, Fei 12–19h.  
www.asala-halal-food.at. +43 1 956 0688
Knödel Manufaktur. Josefstädter Straße 89.  
Mo–Sa 11–22h, So 12–20h. www.willstdu-
mitmirknoedeln.at. +43 1 941 3633
Little Lunch. Schlösselgasse 22. Mo–Fr 
11–15h. FB/Little-Lunch-Wien. +43 1 402 4672
Schlipf & Co. Lerchenfelder Straße 112. Mo–Fr 
11.30–19.30h. www.schlipfco.at. +43 664 4404930
Smile-Piehaus. Stolzenthalergasse 2. 
Mo–Fr 8–20h, Sa+So 10–20h. www.
smilepiehaus.at. +43 676 4623305
Suppenbar. Alser Straße 21. Mo–Fr 11–16h. 
www.suppenbar.at. +43 676 704 4667
Swing Kitchen. Josefstädter Straße 73. 
Mo–So 11–22h. www.swingkitchen.com
Wiener Würstelstand. Pfeilgasse 1. Di–Mi 
11.30–24h, Do–Sa 11.30–4h. www.wienerwü.at

Cafés/Konditoreien
Alser Cafe. Alser Straße 29. Mo–Sa 7–24 h, So, 
Fei 8–24h. www.alsercafe.at. +43 660 708 12180
Café Eiles. Josefstädter Straße 2.  
Mo–Fr 7–24h, Sa, So, Fei 8–24h.  
www.cafe-eiles.at. +43 1 405 3410 
Café Florianihof. Florianigasse 45.  
Mo–Fr 7.30h–22h, Sa, So, Fei 9–19h. 
www.florianihof.at. +43 1 402 4842
Cafe Hummel. Josefstädter Straße 66.  
Mo–So 8–23h. www.cafehummel.at.  
+43 1 405 5314
Café Merkur. Florianigasse 18.  
Mo–Sa 9–24h, So 9–22h. www.ca-
femerkur.at. +43 1 990 5413 
Cafe Namenlos. Lange Gasse 31. 
Mo–Fr 8–20h, Sa 9–19h. www.cafe-
namenlos.com. +43 1 402 5771
Café Restaurant Rathaus. Landesgerichts-
straße 5. Mo–Fr 8–23h, Sa, So, Fei 8–22h. 
www.caferathaus.com. +43 1 406 1282
Cafe Zeit. Lederergasse 22.  
Mo–So 8–24h. +43 699 199 82611
Coffee & Friends. Josefstädter Straße 7/8.  
Mo–Fr 7.30–17h, Sa, So, Fei 8.30–15h.  
www.coffee-n-friends.at. +43 1 402 2262.
Crème de la Crème. Lange Gasse 76.  
Di–Fr 9–18h, Sa, So 10–17h.  
www.cremedelacreme.at.  
+43 660 283 3769

Crunchy Coffee & Nuts.  
Josefstädter Straße 5. Mo–Fr 8–19.30h, 
Sa 8–18h. www.crunchy-coffee-nuts.
eatbu.com. +43 676 725 9897
Edison. Alser Straße. 9. Mo–Fr 8–24h,  
Sa 9–24h, So 10–22h. www.edi-
son.at. +43 1 236 3318
Fox Kaffee Wien. Josefstädter Stra-
ße 5. Mo–Sa 7–22h, So 9–17h. www.
foxkaffee.com. +43 660 8192889
Hildebrandt Café. Laudongasse 15–19.  
Di–So 10–18h, Mi–Sa 10–23h.  
www.volkskundemuseum.at/hilde-
brandt. +43 1 406 890 510
Kaffeemodul. Josefstädter Straße 35.  
Mo–Fr 7.30–17.30h, Sa 10–14h.  
www.kaffeemodul.at. +43 680 222 8039 
Mokador Vienna. Blindengasse 1. Mo–Fr 
9–2h, Sa 11–3h, So 11–24h. +43 1 990 32 01
Melangerie. Lerchenfelder Straße 94–98.  
Mo–Fr 8–22h, Sa 8–20h, So, Fei 9–20h.  
www.melangerie.wien. +43 650 365 0787
Melangerie Kaffeegenuss.  
Skodagasse 23. Mo-Fr  7-18h, Sa, Fei 10-17h.  
www.melangerie.wien/melangerie-kaffeegenuss

Oberlaa Konditorei. Josefstädter Straße 31.  
Mo–So 9–20h. www.oberlaa-wien.
at. +43 1 405 79 28-0
POC „People On Caffeine“. Schlösselgasse 21. 
Mo–Fr 8–17h. www.facebook.com/poccafe
tagsüber. Kupkagasse 2. Mo–Frei 12–21h, 
Sa–So 9–18h. +43 676 4078246
Viola. Strozzigasse 42. Di–Fr 8.30–18h,  
Mi 8.30–22h, Sa 9.30–15h, So & Fei geschl. 
www.viola.wien. +43 664 75442881  
Wiener Rösthaus. Tigergasse 33. 
Mo–Fr 10–18h, Sa 9–13h. www.wie-
nerroesthaus.at. +43 1 4022886
Zimmerservice. Strozzigasse 25. Mo–Sa 
9–23h., So 9–15h. facebook.com/Zimmerservice 

Eatery/Bars/Beisln
Albert. Albertgasse 39. Mo–Sa 11–2h, So 
11h–24h. www.albert.bar. +43 1 956 7114 
Avalon Kultur. Pfeilgasse 27. Mo–Fr 17–2h, Sa 
18–2h. www.avalonkultur.at. +43 1 9425365
B72. Hernalser Gürtel/Stadtbahnbogen 72.  
Mo–So 20–2h. www.b72.at. +43 1 409 2128
Bar Achtundzwanzig. Schlösselgasse 28.  
Mo–Fr 16–24h, Sa 17–24h, So u. Fei geschl. www.
achtundzwanzig.business.site. +43 669 171 95813
Brot & Spiele. Laudongasse 22. Mo–So 18–2h. 
www.brot-spiele.co.at. +43 1 403 7497l
Cafe Anno. Lerchenfelder Straße 132. So–Do 
18–2h, Fr 18–4h, Sa 19–4h. +43 676 611 2202
Cafe Benno. Alser Straße 67. Mo–So 16.30–24h. 
www.cafebenno.at. +43 1 406 6735
Cafe Carina. Josefstädter Straße 84, Station 
U6. Mo–Do 18–2h, Fr–Sa 18–6h (Fei geschl). 
www.cafe-carina.at. +43 1 406 4322
Chelsea. Lerchenfelder Gürtel/ 
Stadtbahnbogen 29–30. Mo–So 18–4h.  
www.chelsea.co.at. +43 1 407 9309
COCOBar. Lerchenfelder Gürtel Stadt-
bahnbogen 34+35. Mo–Do 18–2h, 
Fr–Sa 18–6h. +43 699 11817108
Damenspitz. Stolzenthalergasse 
26. Mo–Do 18–1h, Fr–Sa 18–2h. www.
damenspitz.wien. +43 1 405 6126
Das Torberg. Strozzigasse 47. Di–Sa 17–2h. 
www.dastorberg.at. +43 1 956 3479
Debakel. Skodagasse 21.  
Mo–So 17–1h. +43 699 140 86336
el Feo. Breitenfelder Gasse 22. 
Mi–Sa 17–2h. www.elfeo.at 
Estrada. Hernalser Gürtel 4. Fr–Sa 21–6h. 
www.estrada-bec.at. +43 699 197 62412 
fanialive. Lerchenfelder Gürtel/Stadtbahnb. 22–
23. Mo–Sa 19h. www.fanialive.at. +43 680 319 3824
Feivel’s. Laudongasse 57. Di–Do 19–2h, Fr–Sa 
19–4h. www.feivels.at. +43 1 942 9232
livingroom. Pfeilgasse 8. Mo–Do 18–2h,  
Fr–Sa 18–4h, So & Fei 18–24h.  
www.yourlivingroom.at. +43 1 405 8243
Grande Bar. Josefstädter Str. 56. 
Mo–Do 17–1h, Fr–Sa 17–3h. www.
grandebar.at. +43 676 361 97 60 
Loop Bar. Lerchenfelder Gürtel/Stadt-
bahnbogen 26–27. Mo–So ab 19h. 
www.loop.co.at. +43 1 402 4195 
miles smiles. Lange Gasse 50. So–Do 20–2h, Fr, 
Sa 20–4h. www.miles-smiles.at. +43 1 405 9517
Nach Bar. Laudongasse 8. Mo–Do 18–2h, Fr–Sa 
18–23h. www.nachbar.co.at. +43 1 40 6330
Nox Bar. Lerchenfelder Gürtel/ 
Stadtbahnbogen 70/71. Fr–Sa 21–4h.  
www.noxbar.net. +43 699 194 79668
Panigl Weinbar. Josefstädter Straße 91. Mo–Sa 
17–01h. www.panigl.at. +43 664 222 4666
Polkadot Bar. Albertgasse 12 . So–Do 19–2h, 
Fr–Sa 20–4h. www.polkadot.at. +43 1 407 4125
RHIZ. Lerchenfelder G./Stadtbahnb. 37–38. 
Mo–So ab 20h. www.rhiz.wien. +43 1 409 2505
Salim’s. Florianigasse 42. Mo–So 15–1h. 
www.salims.at. +43 664 4627185
See me. Piaristengasse 9. Mo–So 10–22h. 
see-me-wien.eatbu.com. +43 1 408 4685
SpielBar. Lederergasse 26. Mo–So 17–2h.  
www.spiel-bar.at. +43 1 405 1319 
The Golden Harp. Florianigasse 46. Di–Sa 16.30–
24h. www.goldenharp1080.at. +43 1 402 6012
The Long Hall Pub and Kitchen.  
Florianigasse 2. Mo–Do 11–24h, Sa 11–04h, So 
11–24h. www.thelonghall.at. + 43 1 295 1080
The Underdog Bar. Schlösselgasse 24.  
Mo–So 17–1h. www.underdog.bar. +43 1 957 2770
Tunnel Vienna Live. Florianigasse 39.  
Mo–Sa 9–2h, So 9–24h. www.tunnel-
vienna-live.at. +43 1 990 4400
Tür 7. Buchfeldgasse 7. Mo–Fr 21–4h.  
www.tuer7.at. +43 664 546 3717
U.S.W. Laudongasse 10. So–Do 18–2h, Fr–Sa 
18–4h. www.uswbeisl.com. +43 699 171 51384
Wäscherei. Albertgasse 49. Mo–Fr 16–1h,  
Sa, So, Fei 9–1h.  www.die-waescherei.wien. 
+43 1 409 23 75 11
Vini per tutti. Lerchenfelder Straße 44.  
Mi–So 14–24h. www.vinipertutti.at.  
+43 664 226 4526
WeinRaum. Piaristengasse 41. Mo–Fr 16.30–24h, 
Sa, Fei 18–24h, So geschl.  
www.weinraum.at. +43 664 736 95172
Weinstube Josefstadt. Piaristengasse 27.  
Mo–So 15–23.30h. www.weinstube-
josefstadt.at. +43 1 406 4628
Wein und Wasser. Laudongasse 57.  
Mo–Do 17–1h, Fr–Sa 17–2h.  
www.weinundwasser.at. +43 1 51 35 31
Zakopane Café Bistro.  
Lerchenfelder Straße 138. Mo–So 11–23h. 
www.cafe-bistro-zakopane.at

Für die WINTERAUSGABE  
können Sie Ihr Inserat bis  
10. NOVEMBER 2021 unter 
anzeigen@derachte.at oder 
+43 664 1389100 buchen. 

„Der Achte 4/2021“ erscheint 
Anfang Dezember 2021.
www.derachte.at/zeitung

Buchen  sie 
Ihr  Inserat

1

Melden Sie sich für unseren 
NEWSLETTER an und erhalten 
Sie Event-Empfehlungen und 
regelmäßige Informationen aus der 
Josefstadt alle zwei bis vier Wochen 
direkt in Ihr E-Mail-Postfach.

Einfach E-Mail-Adresse an  
online@derachte.at senden 
und los geht’s!
Herzlichst, das „derAchte“-Team

Up to Date   
im Achten!

GALERIE UNIK.AT
Verkauf von hochwertigem Kunsthandwerk 
sowie biologischen Säften, Smoothies und 
Kuchen zur Finanzierung von Lehrstellen für 
Menschen mit Behinderung. 

1080 Wien, Josefstädter Straße 40

Galerie unik.at
Mo–Fr 10–18h, Sa 10–14h
+43 1 4086613 
galerie@unik.at
www.unik.at

Mentorix Saftbar 
Mo–Fr 10–18h
+43 699 14060975 
saftbar@mentorix.at  
www.mentorix.at

021_20_Kaertchen_RL1.indd   1021_20_Kaertchen_RL1.indd   1 09.11.20   08:5609.11.20   08:56

Verkauf von hochwertigem 
Kunsthandwerk zur Finanzierung 
von Lehrstellen für Menschen mit 
Behinderung.

Galerie unik.at
Josefstädter Straße 40
Mo–Fr 10–18h, Sa 10–14h
+43 1 4086613. www.unik.at

021_20_Kaertchen_RL1.indd   2021_20_Kaertchen_RL1.indd   2 09.11.20   08:5609.11.20   08:56

Verkauf von biologischen  Säften, 
Smoothies und Kuchen zur 
Finanzierung von Lehrstellen für 
Menschen mit Behinderung.

Mentorix Saftbar
Josefstädter Straße 40
Mo–Fr 8:30–18h
www.mentorix.at

AYURVEDA & MORE: Ayurvedische Küche 
(vegetarisch-vegan) und hausgemachte 

Mehlspeisen (auch vegan, laktose- und glutenfrei); 
wechselnde Wochenkarte; sonntags ayurvedischer 

Brunch; gemütliche Wohnzimmer-Atmosphäre 
mit Leseecke; kinder- und hundefreundlich 

wellness werkstatt. 
1080 Wien, Lange Gasse 48/1+2 

www.wellness-werkstatt.at

OKTOBER 2021 BIS MAI 2022  
ZWÖLF EXKLUSIVE KONZERTABENDE  

AUF HÖCHSTEM NIVEAU

Albert Hall: 8., Albertgasse 35 
Abonnements und Einzelkarten sind ab 
September erhältlich. Ermäßigungen für 

Senior:innen und Studierende. 
+43 664 99293933 

info@konzerteimachten.at
www.konzerteimachten.at
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•	 Büroflächen ab 300 m²
•	 Lagerflächen ab 700 m²
•	 Betriebsobjekte
•	 Logistikhallen
•	 Miete | Kauf

Wir freuen uns auf Ihre Anfrage! 

Andreas C. WEBER
123-immobilien e.U
1080 Wien, Lerchenfelder Straße 124-126
+43 1 408 77 99
123@123-immobilien.at
www.123-immobilien.at

▶ ab 14. September, jeden Dienstag 17–21h 
Im Hof des Volkskundemuseums.  
8., Laudongasse 19 
www.facebook.com/gesoks 
Most/Kontakt: mostgesoks@gmail.com

Mostheuriger
GeSOKS, die Gesellschaft für Streuobstkulturen 
und Supplementäres, ist Wiens erster und einziger 
Mostverein. Jeden Dienstag werden Säfte, Moste, 
Cider und Sprudelvarianten aus Äpfeln und Birnen 
ausgeschenkt, verkostet und „ab Hof“ verkauft.

PLAN 8
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Volkskundemuseum

Schönborn 
Park

Alserkirche

Palais Auersperg

Straflandes-
gericht Wien

Piaristenkirche Bezirksmuseum

Isisbrunnen

Amtshaus

Theater in der 
Josefstadt

Zum weißen 
Engel

Palais Strozzi

AMBULATORIUM
Wien Josefstadt
1080 Wien
Josefstädter Straße 80
Tel. 050405-21970

Augenheilkunde
Innere Medizin
Zahn-, Mund- und
Kieferheilkunde

Versicherungsanstalt 
öffentlich Bediensteter, Eisenbahnen und Bergbau

A
L
L
E

K
A
S
S
E
N

Rathaus

Parlament

Breitenfelder 
Kirche

Burgtheater
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SHIATSU 
HEILSAME BERÜHRUNG

Unterstützung der Selbstheilungskräfte und  
zur Stressbewältiung; Beruhigung und 

Entspannung des vegetativen Nervensystems.

Jessica Lorenz
+43 676 5763976

info@bewegende-beruehrung.at
www.bewegende-beruehrung.at

6

6

8

Dein privater Spielraum, Playdates, Rutschautodays, Yoga, Spielgruppen, Baby- und Schwangerschafts-

lounge, Babybauchtöne, Musikgarten, Vorschulprogramm, Kindergeburtstagspartys, und vieles mehr ...

▶	Melanie Waldbauer. Josefstädter Straße 81-83 (2ter Innenhof) 
+43 690 10018258, infomupp@icloud.com, www.mupp.at

08 Sep - 23 Okt 2021
Graham Greene’s

TRAVELS WITH MY AUNT

08 Nov - 22 Dez 2021
Noël Coward’s

PRIVATE LIVES

1080 Wien, Josefsgasse 12. tickets@englishtheatre.at, +43-1-402 12 60-0. www.englishtheatre.at

Vi e n n a’s  English Th e at r e



www.wienholding.at

Die vier Wien Holding-Museen 
freuen sich auf Ihren Besuch!

© HdM/Rudi Froese, Paul Bauer, David Peters, Klaus Pichler

w llkommen
zurück!

 hausdermusik.com kunsthauswien.com

mozarthausvienna.at jmw.at
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